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Die Ausstellung für Aebeiter_.'
wohnungen und Voltsernährung

(9. Juni — 15. August 1307,).
I.

Die eisten Tage seit ter Eröffnung am Psingst-
fonnabenb haben bereits mit erfreulicher Deutlich-
teil gezeigt, wie lebhaft da» Interesse für die Aus-
stellung in den weiteren _Kreifen ist, denn die bis-
herige Zahl »_on Besuchern dürfte sich auf
ungefähr _^0.0(10 belaufen — gewiß ein uner-
wartet günstige» _Resulllll! Die verschiedensten
Gesellschaftsklassen unserer städtischen Bevölkerung
waren in dem bunten Bild der feiertagsmäßig ge-
stimmten _Aesuchermenge _oertiele», die dicht ge-
drängt durch die überfüllten Räum« wogte. Auch
viele Auswärtig« sah man, hiusig gruppenweise
einem Führer folgend, wie z. V, die Zöglinge l>cr
laudwirt'chaftlichcn Schule in_Nltemuoga. 'c. VineReihe
weiterer ähnlicher Besuche ist in Aussicht gestellt
Somit lann dii _Ausstcllungsleitung eines erfolg-
«Ichen peliiniären Abschlusses hoffentlich sicher fein.
Bezüglich dl» piaktischen Werte« der Ausstellung
jedoch, die uoi allen Dingen »onsozialpädagogischeu
Gesichtüpunlten im Hinblick auf die ärmere Be-
völkerung ausging, läßt sich vorläufig lein klare»
Bild geben, 62 lomm! lehr daraus an, wie groß
das Verständnis von dieser Seite ist — und das
wird erst die Zeit lehren.

Die Ausstellung bef«ßt sich mit der Nrbeiter-

W°hnu_',«sfrag« und der Volksernählung — Pro»
bleme, die beide von außerordentlicher _Nedeutung
für die Lösung der sozialen Frage im Allgemeine»
sind. Während die verschiedenen interessanten Vor-
schläge zur praktisch:« Lösung der ersten Frage in
übersichtlicher Weise vorgeführt sind, scheint

die _Di«po>ition der Au«stellung«_objetle für _Volt«-
_ernahrung nicht ganz günstig zu sein. DI« räumliche
Trennung und Verlegung der wichtigen, innerlich
eng zusammenhängenden _Hauptgruppm dieser Üb»
teilung in die vier äußeren Oebäudeeckm beein-
trächtigt et«»« die Wirrung de« Ganzen. Meiner
Meinung nach wäre eine räumlich mehr zusammen-
hängende, für sich abgeschlossene _Umstellung
namentlich für die weniger Gebildeten verständ-
licher und überzeugender gewesen. Do» NuS-
stellung«kom!_tee hat einen sehr guten Führer mit
instruktiven textlichen Beiträgen zusammengestellt,
ter in drei Sprachen erschienen ist und nur
10 _Nop. lostet.

Der Einfachheit wegen »«Um wir unsere Be-
sprechung mit der „N o I!»«r«<^iung" lt_»
ginnen, um dann auf die „Wohnungseinrichtungen"
und im Anschluß hieran auf die „Aibeiterhäuser"
einzugehen.

Den ersten _Eckousbau der großen _Hauvthalle
nimmt die Abteilung für _»Alkoholi» mu«" ein.

E» ist dem Ausstellung«!««!!!«« gelungen, eine
_oom Deutschen Reich unterstützte Wanderausstellung
zur Bekämpfung de» _Alkohoksmu» zur Vorführung
zu bringen, die sei! einem Jahr in verschiedenen
Städten Deutschlands berechtigtes Aufsehen erregte.
Line Sammlung _>on Präparaten, anatomischen
Nachbildungen »_on inneren Organen, an dene» die
verheerenden _Wirkungen del Ällohols zu beobachten
sind, interessante Tabellen und graphische Dar-
stellungen »on statisti _ichen Untersuchungen bieten
ein sehr instruktive« und _anschauliche» Material
zur gesamten _Altoholfrage, Wir sehen Diagramme
_oon Prof. Kraevelin-München über die Störungen
der Oehirnfunktionen durch mäßigen Alloholgenuß,
Kurven von Delbrück über dcn _Ulloholkonsum in

den'ver'chiebenenHänbern, binei<_eZusammens!tllungen:
Alkohol gegenüber Verbrechen, Unfallhäusigkeit,
Stertefällen _usm. Der vcrsiänbige Leiter der
sehr orientierenden Sonderausstellung, Herr Milchte»
Charlottenburg, gibt durch sehr drastische und _le»
benbig vorgetragene Hinwelse die nötigen Erläute-
rungen. Er hat einen Gehilfen zur Seite, der die
Vortrage in russischer unk lettischer Sprache hält.
Diese Abteilung scheint eine große Anziehungskraft
zu befitzen, sie ist stet« überfüllt und wird hoffent-
lich ihren guten Zweck nicht verfehlen. Im zweiten
Eckraummeiden Nahrungsmittel und Noch»
Vorrichtungen ausgestellt, unter denen sich
besonder« die im Betrieb vorgeführten Kochkisten
allgemeinen Zuspruches erfreuen. Die „Koch»
liste" ist eine derartig einfache und rationelle
Vorrichtung für die Zubereitung der Nahrung,
daß sie unbedingt dem Volke näher bekannt
und vertraut weiden muß. Sie war bereit«
bn» alten Juden bekannt. „Es war ihnen
erlaubt, am Sabbalh, den sie durch keine
grobe Arbcit entheilige,! durften, ihre Speise
durch Umhüllung mit Heu und Spähnen irarm zu
halten." In Paris wurde 188? eine norwegische
Kochkiste «»«gestellt; aber erst in der _allerleyten
Zeit wird die Kochkiste allgemein bekannt, ' am
größten bürste ihre Verbreitung in Deutschland,
England und Amerika sein. „Die eminenten
Vorteile der Nochkiste sollten sie zu einem Gemein-
gute de« Volke« machen!" Die Wirkung der
Kochkiste beruht auf dem Prinzip der schlechten
Wärmeleitung. Die Speisen werden in einem
«wohnlichen Kessel _<mf dem Herd 10—30 Min,
vorgelocht, darauf wirb der Kessel in die Kochkiste
gestellt, fargfälüg mit einer dichten Hülle Heu oder
Holzwolle bedeckt und dann sich selbst über-
lassen; nach 3—4 Stunden sind die Speisen gar
gekocht und halten sich in der Verpackung n bis
N Stunden warm. Die überall« großen Vorzüge
der Kochkiste find: Ersparnis an Heizmaterial und

Nebienungszeit, Ausschluß »on direller Feuers»
_gefahr, gleichmäßige» Aufschließen aller Nähr»
_bestandteile usm. Zur Ausstellung gelangen neben
diversen Kochkisten von Redlich, Popow, vom
Brocken-Asyl u. «., etliche einfache Volksnahrung««
Mittel: Dörrgemüse (W, Jürgen_son) und
<M, Koslomsky, i Suppentafeln der _Fabri!
„Pullte!" und _Albuftninose vonM, K«2lom»ly.
„_Cacaol", ein Nährpräparat, da« neueibing« sehr
empfohlen wird, bringt d!e Dresdener Firma
_Pramann; sie hat auf dem Ausstellung»»!^
einen eigenen „Cacaol_»Pa»illnn" mit einer
Verkaufsstelle, Verschiedene Artikel stellt Als.
Th. Busch »»«, ferner Schorolatmisorten _Lailler
usm. Die ganze Abteilung fürVolkzernährung steht
unter der Leitung von Professor Wiilich. Dich!
daneben stellt die Gesellschaft zur Er-
richtung billiger Vo!k«_speis«» und
Teehäuser in Riga ein Modell eine» Tee-
H ause« ans, Pläne und Grundrisse derartiger Ge-
bäude, die dieStadt neuerdings ausgeführt Hot usw.

Die dritte Abteilung bildet die „ M! _lchpr »-
duktion" <A. v.K _lo t'Engo lha _rdshof):
Präparate und Modelle, statistische Tafeln zu
_milchbakteriologischen und anderen Prüfungs-
mcthoden, die Utensilien hierzu, Vorschriften für
Ttall- und Meierei-Hygiene, allgemeine Regeln
für Milchlonsumenten usm. Die „Selbst-
hilfe" stellt verschiedene Meiereigeräle au».

Eine sehr interessante und wertvolle Arbeit
bildet im Anschluß hieran die Gruppe „Säug-
lingspflege" von vr. nieä. N. Keil-
mann.

Graphische Darstellungen aus diesem Gebiet
zeigen die außerordentlich große Bedeutung einer
rationellen Säuglingspflege. Die Zunahme der
Kranlheits- und Sterbeziffer bei Ernährung durch
Kuhmilch gegenüber den weit günstigeren Daten
bei der Ernährung durch die natürliche Mutter»
milch u. s. w.

Wenn u»» jemand Unrecht zugefügt
hat und er erkennt seinen Fehler, so
«_erbrietzt _e_» ihn in der Regel, sich
schämen und sein Unrecht wieder gut
machen zu sollen. Da zieht er den
bequemen Au»weg vor, dich zu hassen.
Deshalb wird man gut tun, sich _nicht
sofort »llzucmpsindlich zu zeigen für
jede« Unrecht, da« un« widerfuhr.

3ie Gefolaschaft des Menschen.
Von Hermann LänS (Hannover!.

L» ist ein _Heidmoor, ein« der vielen Nord»
deutschlanb« , unberührt, urwüchsig, wild und weit,
Heidkraut, Torfmoo_», Wollblumen und Riedgras
bilden den Untergrund der Pflanzenwelt; einzelne
Birke», Kiefern und Wachholüer überschneiden die
braune Fläche. Ganz fern _bollwerti ein Wald wie

«in schwarzer Strich.
So sah c» nur hundert Jahren hier au», und

vor tausend, und vor zehntausend. Alle dreißig
Jahre änderte hier und da der Torfstich ei»
wenig da« Bild, bi» da» alle» _gleich machende
Torfmoo« und nach ihm Ried, Nollblume und
Heide _de Spuren menschlicher Arbeit hier »er
wischten. Selbst die _ai»_w> Moorbrände änderten

_weniz an dem alten Bilde.
Auch die Tierwelt blieb, wie sie war. nachdem

Mammut und _Nicsenl .'irsch, _Moschusoch» und
Remitier, und noch viel später Wisent und Elch

und wieder einig« Zeit nachher Vär und Luch«

und noch später Viber und Wolf verschwunden
waren. _Tas Rotwild und die Tauen wechseln
nach wie vor über t»» Moor, wenig Rehe, noch
weniger Hasen Ieb:n in ihm, und Fuchs und

Otter, Dach« und Iltis ,

Heute _uoch, wie zu Urzeiten, lagen turl Schwarz-
storch und Tckü-ciadler die ,_^reuz°_lter. trompetet

der Kranich bei _Tonnenaufgaug. klagi _di,- Moor

>M« _>n der Dämmerung, _rujl tei _Regcnpstii«r

spinnt die _Nachtschmlllbe, meckert die _Hcerschnepfc.
Sausenden Fluge« streicht der schwarzweißrole
Birkhahn dahin, über die Sinken schwebt die
Wicsenweihe, au« den Wolken dudelt die Heid-
lerche, Pieper und _Rohrammer trillern und
zwitschern.

Ein _Menschenpaar zieht in da» Moor, ein
Knecht und «in« Magd. Sie haben lange genug
gedient; nun wollen sie frei sein auf eigener
Scholle im weiten Moore. Ein Haus entsteht,
ein Gärtchen wächst, eine Wiese grünt auf, Acker-
land drängt die Heide fort, _Zaunwerl ragt auf,
Obstbäume kämpfen sich hoch, Stauwerke und
Stege bringen neue Farben in die Wildnis,

Ein Jahr geht hin. Es ist ein _Sommersonn_»
lag, warm und still. Mann und Frau sitzen auf
der Knüppclbank vor der Türe und sehen in da»
Abcndr»!. ._^u» dem Hause schallt da» frohe Ge-
krähe de» Erben, den die Großmutter hütet. Da
-ickzackt ein schwarze« _^_mg um den halbkranken
Pflaumenbaum. Der Mann zeigt mit der Pfeifen»
spitze danach: „Eine Fledermaus!" sagt er und
lächelt.

Herbst wirb e». Die Ernte ist geborgen. Sie
fiel mager aus, aber e« langt für die drei
Menschen. Der Bauer pflügt die Ttoppel um_.
Da kommt zwitschernd ein Flug kleiner Vögel
heran und fällt auf der _Ttoppel «in. Tei Mann
lächelt wieder. Die eisten Spatzen sind e», die
sich hier sehen lassen. Vorläufig find e» erst Feld»
_spatzen.

gehen. Und jede» Jahr brachte neue Gäste,
Zuerst brüttte ein Paar _Feldspatzen unter dem
Dache. Dann siedelte sich die weiße Bachstelze an.
AI« sech» Kühe auf der Weide waren, kam die
gelbe Bachstelze hinzu und nach ihr ein Paar
Elstern, Der Maulwurf war schon lange da, die
Wühlratte auch. Auch die Wanderratte stellte sich
«in, wurde aber Vertilgt. Ten Hausmäusen folgte
da» kleine Wiesel. Zwischen den Heidleichen singen
F«!dlerch«n, _Hausspatzen kommen vom fernen Dorf
zu Besuch; schließlich baute ein Paar. In einem
alten Kasten, den der Bauer an den Stall hing,
brütete der Star, Die Hasen werden häufiger_; um
die jungen _Kohlpflanzen müssen schon Scheuchen
gestellt werben. Auf einmal war auch ein Reb-
huhnpaar da und brachte die Brut hoch ; der Hahn
lockt jeden Abend und alle Morgen. Am Backhaus«
hat der _Fliegenfchnepper sein Nest, imStall wohnt
die Rauchschwalbe,

Weiter oben im Moore steht noch ein Hau«
ein neue«; e» trägt ein Ziegeldach , Von dessen
First singt der _Hausrolschwanz, Im Schafstalle
brütet das Steinkäuzchen. Holunder und Flieder
blühe» dort; in ihnen klettert singend der Garlen-
svottvogel umher. Jeder der sechs Starkasten ist
besetzt. Da» Rad »uf dem Dache stand drei Jahre
leer; jetzt klappert der Storch darauf. Eine neue
dem Moore fremde Tierwelt ergriff Besitz von den
beiden Flecken Bauland«», zu dem die Ansiedler
da» Urland umwandelten. In der Zährte de«
Menschen rückt seine Gefolgschaft heran.

sitz; seine Horden _^ogen den _Neuteiieren nach«
wanderten ihnen entgegen. Er wehrte die Raub-
tiere ab, so gut er iS tonnte, und töte!« von den
Nutzüeren so viele, als er frisch aufbrauchen
oder durch Eis, Rauch und Sonne aufbe-
wahren konnte. Er jagte nie zum Ver-
gnügen, immer nur zum Bedarf, und fo vertrieb
er kein Tier, rottete lein« Art au» und lackt« auch
keine fremden Arten an.

Da« wurde ander«, als der _Wanderhirte auftrat.
Der mußte sein Vieh gegen die Raubtiere schützen
er war auch gezwungen, die Nildpferde und Wild-
linder zu vertreiben _ader auszurotten, denn zu,
Brunstzeit näherten sie sich seinen Heiden, brachten
wilde« Nlut in da» zahme, lockten brünstige
Stücke in die Wildnis, kämpften seine Hengste
und Bullen zu schänden. Darum befehdete der
Mensch sie so gut wie er kannte, chreckte sie mit
Klappern und Feuern fort, holzt« ihre Verstecke
ab, brannte ihre _Schlupfwinkel au«, rottete manche Art
ganz au«, rieb andere bi« auf kleine Bestände, die
in unwirtlichen Gegenden übrig blieben, auf. Aber
so wie er mit _Azt und _Feuerbranb da» Land kahl
machte, schuf er solchen Tieren, die die Steppe
lieben, _DaleinSbebingungen, und manche Art, die
vor jener Zeit selten gewesen sei» _mag_^ wi« Reh,
Hase, Feldhuhn und Wachtel, wird an Zahl zu-
genommen haben_.

Andere Tiere dagegen, die in dem Lande bi»her
wenig Nahrung und Brutgelezenheit fanden, wie
die Schwalben, merkten, baß sich ihre Nester an
seiner Rinbenhülte, an seiner Felllibitke ebenso
gut bauen ließen, wie an den Klippen de» Mittel-
meere«, und da die Fliegenschwärme, die sein Vieh
umsummten, ihnen reichliche Nahrung boten, so
siedelten sie sich bei ihm an, wie sie heute noch
bei den Wanderhirten Nor_^_aficn« leben_.

Der Wind _»ößt den Schnee gegen die Scheiben
Bei der Tranlampe flickt die Frau de« Manne«
Zeug; er flicht Bienenkorb«. Im Ofen glühen
Hcidschollen und verbreiten einen strengen Geruch,
Hinter dem Schränke raschelt e«. Mann und
Frau stehen auf, G« piept, ein schwarze« Ding
huscht scheu durch die Stube. „Wahrhaftig, eine
Man»! Wo kommt die wohl her?"

Tie Jahre gehen, die Bäume halten schon ihre
Zweige über das Hauö. Im Gauen blühen bunte
BIum?n. Rund um die Anbaustelle mußte jede«
Jahr «in Stück Heil« vor Wies« und Acker zuiüct-

Dieser Vorgang, der sich heute überall wieder-
holt, wo der Mensch das Urland zur Kullurschich_«
macht, ist _s» alt, wie alle menschliche Kultur. _Tchon
der _Wanderhirt griff in die Zusammensetzung der Tier,
weit ein. Der Jäger und Fischer der Urzeit _tal
da« noch nich!. Er stand nicht über der Tierwelt
er lebte in ihr; er war nicht Herr, er war nui
der _verschlagmste gefährlichste Räuber, Mit seiner
geringen, durch ewige _Ttainmeskrieae, Hunger und
Seuchen zurückgehaltene Vermehrung brach!« er es
<u keinem festen _Geklllchaftsaefime, !» daß sein
Einfluß gering war. Er lM«.keinen festen Wohn-

Ä!» der Mensch au» dem _Nandnhirten Neide-
bauer wurde, sich ein festes Haus baute, sich um-
zäunte Viehweiden schuf, auch ein wenig Acker- und
_Wildmiescnbau trieb, da bot er wieder einer ganzen

Anzahl von Tieren südlicher und östlicher Herkunft
bequeme _Laseinsbedingungen. Südliche FIed«i-
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Die letzle Abteilung schließlich führt uns ein«
ebenso _inicressante und sehr sorgfältig durchge-
arbeitete Zusammenstellung über das große Kapitel
der „Schwindsucht" vor. Hier H,U vr,
m«<I, A, Schubert ebenfalls tabellarische
Daten, anatomische Präparate und Mitteilungen
über die Maßnahmen gegen die Tuberkulose ge-
geben. „Der Kampf gegen die Tuber-
kulose" muß allendlich international geführt
werden.

Die Andeutung dieses Zieles verfolgt der
Schmuck des _Tuberkulosesaales: Un'er dem Zeichen
de« „roten Doppelkreuze«" hallen sich die Völler
zum Kampf gegen die Tuberkulose »«reinigt.
England, Frankreich, Deutschland sin? bahnbrechend
Vorangegangen, andere Staaten sind diesen Führern
gefolgt. Die Farben ihrer Lander schmücken den
Saal. Die Tuberkulose als Feind der Menschheit
zeigt sich in ihrer enormen Gefahr in verschiedenen
anschaulichen Diagrammen über Beziehungen der
Tuberkulose zur Industrie, zur Invalidität, zum
Gioßstadtlebcn usw. Kleine Täsclchcn mit Merk-
worten in allen 3 Landessprachen sollen die
wichtigsten Regeln einprägen, Tuberkulose ist
heilbar, ist eine _Wohnungstrantheit, eine Groë
stadtlrankheit usw. Trinke nicht, stille Dein Kind
selbst, der mit Kuhmilch genährte Säugling erliegt
doppelt so häufig als der an der Mutterbrust
genährte. Die „gefesselte Mutter" Sinbmgs sei
Dir ein Sinnbild und „Arbeiten und nicht ver-
zweifeln" , da« sei auch unsere Losung im Kampfe
gegen die Tuberkulose.

Heinz Pirang, Architekt.

mause, die im Norden bisher keine warmen Schlaf-
räume fanden, stellten sich in seinen Gebäuden ein;
die Hausmaus folgte dem Getreidebau, das kleine
Wiefel und der Steinmarder der Hausmaus, und
eine Vogelart nach der andern rückte von Süden
und Osten vor und nahm von dem Lande Besitz.
Damals weiden sich der Storch und der
Kiebitz, die weiße und die gelbe Bachstelze, die
Elster und die Dohle, die vier Würgerarten
der Wiedehopf, die Mandelkrähe und das
Steinkäuzchen bei uns niedergelassen haben
alle« Vögel, die freies, s teppenähnliches Gelände

Wiesen oder die Nähe von Weidenieh brauchten,
um bei uns bequem leben zu können.

Je mehr der Mensch zum Ackerbau überging, je
mehr fremd« , Getreidearten er anbaute, je enger
sich die Weiler zu dörflichenVerbänden aneinander-
drängten, sich mit Straßen verbanden, je mehr
_Urland zu Weide, Acker und Wiese umgewandelt
wurde, umsomehr nahm dort die ursprüngliche
Tierwelt ab, um so stärker war die Einwanderung
unb Vermehrung fremder Arten.

Immer mehr breite!« sich die Kultur aus
immer mehr schrumpfte das Urland zusammen.
Aus Dörfern wurden Flecken, aus Flecken
Städte. Um jene Niederlassung bildete sich ein
neueH Stück der KulmiMcht_, da« durch Wege
unk Straßen mit den älteren Kulturflächen ver-
bunden war; immer mehr wurde die alte Tierwelt
zurückgedrängt, immer mehr breiteten sich die
neuen Formen aus und sie erhielten neuen Zuzug.

Die großen Umwälzungen, die die Völkerwan-
derungen und lie F ldMe der Römer in poli-
tischer Beziehung brachten, hatten auch in bota-
nischer und zoologischerHinsicht bedeutenden Einfluß.
Die wandernden _Volksmassen schleppten neue
Fruchtarten mit, denen neue Schädlinge folgten
wie die alte Hausratte, die dann am Ausgange
des Mittelalters wieder von der Wanderratte «r-
dränat wurde.

Auch die Eroberung _Nordweftdeutschlands durch
die Franken wird neben vielen Nuß- und Zier-
pflanzen manche wilde Tierart des Süden« zu une

gebracht haben, und da die Kreuzfahrer eine ganze
Anzahl südlicher Nutz- und Ziergewächse, so auch
die _Syringe, e «führten, so ist anzunehmen, daß um
diese Zeit die spanisch: Fliege, die anSpringen frißt
und einer unserer besten Singrögel, der Garten-
laubuogel, bei uns eingewandert sind, denn er
findet sich fast nur in solchen Gärten und An-
lagen, in denen viele Snringen stehen.

Diese Zuwanderung südlicher und östlicher Formen
findet fortwährend statt. Je mehr Deutschland
durch die Zunahm« der Bebauung eine Kultur-
steppe wird, je mehr sein Straßen- und Schicnen-
netz es mit dem Süden und Osten verbindet, um
so mehr drängt die Tierwelt des Südens und

Ostens nach uns hin.

Vögel, nach ihrer ganzen Lebensweise, nach
Färbung und Stimme ausgesprochene Steppentiere
wie Haubenlerche und Grauammer, sind erst seit
verhältnismäßig kurzer Zeit bei uns heimisch, Der
Hausrotschwanz, ursprünglich ein _Klippenvogel der
Mittelmeerländer, findet, daß es sich auf unseren
künstlichen Klippen, den Dächern, ebenso gut leben
läßt, wie im Süden, und so bürgerte er sich vor
hundert Jahren bei uns ein; der Girlitz, ein
hübscher kleiner Fink Südeuropas, Vorderasiens
und Nordafiikas, ist seit ungefähr fünfzig Jahren
bei uns heimisch geworden und nimmt mit der
Zunahme des Obstbaues ständig zu, und es ist
nicht unwahrscheinlich, daß sich auch die Zwergtrappe
ja vielleicht das Steppenhuhn, auf die Dauer bei
uns feßhaft machen.

Bei vielen Tieren, von denen man annehmen
kann, daß sie zu der eingewanderten Tierwelt
Deutschlands gehören, läßt sich der Nachmen nicht
führen, daß sie einst zugereist sind. Wenn aber
ein Vogel, wie unsere Turmschwalbe, seine ganze
nächste Verwandtschaft im Süden hat, außer-
dem nach Färbung und Stimme uns sehr
fremd anmutet _, so kann man ruhig an-
nehmen, _5aß er aus dem Süden stammt
und erst bei uns einwanderte, als höhere Stein-
bauten, zuerst _wohrscheinlich die Kirchen undBurqen

ihm das boten, was er bei uns früher nicht über-
all fand, die Klippen.

Wenn andrerseits ein Vogel, wie der _Ortolan
in Norddeutschland verhältnismäßig selten ist und
nur an Landstraßen auf bebautem _Sandlande vor-
kommt, mährend er im Süden häufiger und nicht
s o wählerisch in seinem Aufenthalt ist, oder wenn
die hübsche Brandmaus auf Sandboden und Ur-
land niemals bei uns vorkommt, sondern nur auf
schwerem, bebautem Boden lebt, so ist auch von
diesen anzunehmen, daß es Einwanderer sind
wen» auch ihre Einwanderung schon sehr lange
zurückliegt_.

Die Fledermäuse, die nur in Ortschaften bei
uns leben, wie die kleine _Hufeifennase, die lang-
ohrige, die Mops-, die rauhhäutige, die Zwerg-
die fpätfliegende und de gemeine Fledermaus, die
Spitzmäuse, die, «ie die Haus- und die Feldspitz-
mauü, nur in und bei Gebäuden, in Gärten und
dicht bei den Ortschaften liegenden Feldern bei uns
vorkommen. Wiese! und Steinmarder, die immer
in der Nähe der Menschen leben, ein Vogel, dessen
Stimme, wie die der Nachtigall, gar nicht in die
deutsche Landschaft hineinpaßt, oder die, wie Haus-
und Feldsperling,Ieldlerche, weiße und gelbe Bach-
stelze, Elster, Storch und Kiebitz ohne die Nähe
menschlicher Gebäude, oder _v»n _Ackerland und
Wiese nicht zu denken sind, können mit gutem Ge-
wissen als Einwanderer betrachtet werden, denen
der Mensch erst Vorarbeiten leisten mußte, ehe si:
sich hier heimisch machen konnten.

Dörfern, ihren künstlichen Gebirgszügen, den
Städten. Jede» Stück Bauland im _Urland ist ein
abgesondertes _zoogeographisches Gebiet, dessen Tier-
welt größere Verschiedenheiten aufweift als die von
Ebene und Bergland, Wald und Heide.

Erdkräfte schufen früher allein an dem Aufbau
der Tierwelt; dann half der Mensch dabei mit.
Der jüngsten geologischen Schicht, dem Quartär
zwang er eine noch jüngere auf, das Quintär_; e«
_fchuf ihr ein eigene« Pflanzenbild, die Kultur-
und Aduenaflora und eine eigene Tierwelt, die
Quintärfauna, zu der sowohl die weite Ferne wie
die Nähe beisteuern mußten; er drückte der Natur
seinen Stempel auf, schuf sie um.

Der echten Quintärfauna, seiner alten Gefnlg-schaft, schuf der Mensch von Tag zu Tag bessere
Lebensbedingungen; je mehr Häuser, je mehr
Gärten, Felder und Wi<en es gibt, um so besser
geht es Maus und Ratte, Spatz unb Lerche. Di«
übrige Tierwelt stellt er aber fortwährend vor eine
neue Form de« Kampfes um das Dasein. Jahr-
hunderte lang behielt die _Kulturschicht Deutschland«
im großen und ganzen die alte Form; da änderte
der Mensch sie völlig durch die Verloppelung, die
die T nzelbäume und Wäldchen, Hecken und Feld-
büsch« beseitigte. Nun hieß es für viele Tier-
arten- . „_VitfM «dn brechen; M dich an «der
stirb !«

Und so wie bei uns, ist e« auch in anderen
Ländern, anderen Erdteilen; hinter dem Kultur-
menschen her zog von _altersher eine Gefolgschaft
von Saugetieren, Vögeln , Insekt n und Schnecken
gar nicht zu gedenken der Schmarotzer an Mensch
und Vieh, und wo heule die neue, europäische
Kultur mit ihrer Technik, die alten Kulturen um«
formt oder ausbaut, da bringt sie, soweit es das
Klima zuläßt, der alten Gefolgschaft der Menschen
eine neue, führt aus Sentimentalität den Spatz in
Amerika ein, schleppt die Wanderratte über alle
Erdteile, die Keller chnecke über alle Breiten, unb
international, wie er selber, wird auch die Gefolg-
schaft des Menlchen. (Königsb. Allg. Ztg.)

So haben wir zwei getrennte Faunen, eine ur-
sprüngliche, an urwüchsiges Land, und eine hinzu-
gekommene, an die jüngste Erdschicht, nämlich an
die Kulturschicht gebundene; der ursprüngliche
Wald, die Heide, das Moor, das uubemohnte Ge»
birge, sie haben eine ganz andere Tierwelt
_ils die auf ihnen zerstreuten menschlichen
Siedlungen mit ihren künstlichen Steppen, dln
Acckern, Wiesen und Weiden, ihren künstlichen
Gebüschen und Wäldchen, den Gärten, Friedhöfen
und Anlagen, mit ihren künsilichen Felsflipxe,,
den Häusern, ihren künstlichen Dolomiten, den

Inland
Rig«, den 14. Ium.

Vom L»»_dschll<ts°5to»gleh in Moskau.
Ueber die Sitzung am 13. Juni bericltet un«

die Pet. Tel. Äg. Die Sitzung wird umII
Uhr 25 Minuten eröffnet und ist der Frage wegen
der Herabsetzung des landschaftlichen Vermögens-
zenfu_« gewidmet. Als strittig erweisen sich die
Fragen wegen ber Höhe der Herabsetzung unt> ihre
Durchführung. Mit allen gegen 4 Stimmen bei
2 Stimmenthaltungen wird die _Herabsetzung als
wünschenswert anerkannt. Um 1 Uhr 20 Min.
wird eine Pause angekündigt. Vor Schluß _dcr
Versammlung zog der Kongreß ein Amendement
der Kongreßteilnehmer in Erwägung, durch da«
die Resolution Nubrinskis wie folgt abgeäntert
wird: „Indem sich der Kongreß für die Not-
wendigkeit der Reform ausspricht, drückt er gleich-
zeitig seine feste Ueberzeugung aus, daß Reformen
allein das Land nicht zum Gedeihen führen können
und ist der Ansicht, daß es notwendig ist, ohne
die Durchführung der Reformen zu verzögern
energische Maßregeln zur Beseitigung der Anarchie
und der revolutionären Gewalttaten zu treffen, die
den normalen Verlauf des staatlichen Lebens
hemmen und das Haupthindernis für die erfolg-
reiche Verwirklichung der Reformen bilden.

Moskau, 13. Juni. Semstmokongreß. Nach
einer Pause wird die Frage über den Umfang der
H_erabfetzung des _agraren Vermögenszensus beraten.
Nachdem 19 Redner zur Sache gesprochen haben
lehnt der Kongreß mit ersichtlicher Majorität den
Beschluß inbetnff einer einheitlichen _, allgemeinen
Norm de« _agraren Zensus ab, wobei er als not-
wendig anerkennt, daß der lokalen Landschaftsver-
sammlung das Recht gewährt wird, den Umfang
dei möglichen Herabsetzung dieses Zensus zu be-
stimmen. Der Kongreß geht darauf zur Prüfung
der Formel bezüglich des Kampfes gegen die
Revolution mit entschiedenen Maßnahmen über.
Darauf wird eine Erklärung von 22 Kongreßteil-
nehmern verlesen, daß sie sich der Teilnahme an
der Entscheidung der vom Konseil ausgestellten
Frage enthalten, da sie der Meinung sind, daß

der gegenwärtige Kongreß zu einem ganz de
snmmten Zwecke einberufen sei und die Voll
machten der Kongreßteilnehmer durch de«
_Nahnicn der Frage inbelreff der lokalen Reform
begrenzt s^«; obgleich die Unterzeichner
die Erscheinungen der Anarchie und Gcnalttätiss-
keilen unbedingt verurteilte,', so _weigerlcn sie sich
dennoch den Weg politischer Agitation zu betreten,
Nach Verlesung dieser Erklärung nehme» die De-
batte» einen stürmischen Charakter an. An _ihmn
beteiligen sich _Vtachowitsch (einer der Unterzeichner
der Erklärung,, Graf _Umarow, Marko«, Fürs
Cholkowsti, Graf _Aobrinsii, die auf der Bera-
tung der eingebrachten Resolution bestehen und der
Gruppe der 22 vorschlagen, sich an der Abstimmung
zu beteiligen_.

Die Gruppe der 22 verläßt den Saal, die Re-
solution wird in der Fassung de« Konseils mit der
Majorität aller gegen 2 angenommen. Zur Be-
ratung der weiteren Punkte des Programms über-
gehend, spricht sich eine Reihe von Rednern wie
gegen die von der Regierung beabsichtigte Schei-
dung der Wähler in Kurien, so auch gegen den
Vorschlag des _Konseils au«. Die Fortsetzung der
Debatten wirb bis zur nächsten Sitzung, am
14. Juni, verschoben.

WaUnachrichte«.
Verband de« l7. Oktober, Die Finanz-

tommission der Petersburger Abteilung dcs Ver-
bandes hat dem Her. zufolge berechnet, daß sie für
die Wahlkampagne in Petersburg und im Gouver-
nement Petersburg etwa 60,000 Rbl. brauchen
wird.

Die Partei der friedlichen Erneue-
rung tritt wieder aktiv hervor. In einer neuer-
lichen Versammlung wurde, wie der Her, berichtet
gefunden, daß die Aenderung des Wahlgesetzes ge-
eignet sei, die regelmäßige Entwickelung des konsti-
tutionellen Prinzips zu hemmen; daher wurde be-
schlossen, gegen die äußersien Parteien beider Flan-
ken energischer Front zu machen. Am 17. Juni
soll eine _Plenarversammlung des zentralen Komitees
stattfinden.

Der Verband des russischen Volkes
will dieses Mal bei den Wahlen völlig selbständig
vorgehen.

— Nach Beendigung des _Semstmakanaresses
soll eine Sitzung de« Zentralkomitees der Ölto-
bristen unter Hinzuziehung vonProvinzdelegierter
stattfinden. Wie die Birsh. Wed, melden, soll da«
Propagllndakomitee unb einige Glieder de« Zentral-
komitees auf ihm vorschlagen wollen, in die Wahl-
vlatform einen Satz aufzunehmen, wonach die
Partei nicht vom Prinzip des allgemeinen Wahl-
rechtes abläßt und in der Duma auf feiner Ein-
führung bestehen wird. Mit dem jetzigen Wahl-
recht kann man sich nur als mit einer kurz-
befristeten traurigen Notwendigkeit zufriedengeben,

— Die Stimmzettel für die Reichs-
dumawahlen konnten nach einer Vorschrift
für die Wahlen in die zweite Reichsduma auch an
Vertreter und Vorstände legalisierter undregistrieitei
Parteien in bestimmter Zahl von Exemplaren ab-
gegeben werden. Nach dem neuen Wahlgesetz aber
wird auch diese Vorschrift aufgehoben, und du
Herstellung und _Verabfolgung der Stimmzettel
bleibt ausschließlich den Stadt- und Landschafts-
ämtern vorbelmlten.

— Die Druckfehler i« neuen Wahlgesetz
werden im _Praw. Westn, veröffentlicht und
bilden ein recht langes Verzeichnis. Alle diese
Druckfehler enthalten l_.in« wesentlichen Irrtümer
mit Ausnahme eines Druckfehler«, der in em-
pfindlicher Weise den Charakter der Vertretung
des Petersburger Gouvernements in der Reichs-
duma ändert. Im Art. 123, Pkt. 3, war bei
der Aufzählung der verschiedenen Gouvernements
gedruckt „Gouv, Ssimbirsk"; es muß aber heißen

„S_>. _Peicrsburqcr Gourernemcnl", Nach einer

suchen _Korrektur echäli, w_« der Pet, List, ans

»_lertsam machl, das Pe eisburgcr Gouvernement

statt zweier Abgeordneter von den städtischen

Wählern (einzeln von der erste i und zweiten Kate-
go ie) nur einen, daö Gouv, _Ssimbirsk ab r zwe
statt eine«, Iu der _Praxis dürfte dieseAenderung

darin zum Ausdruck kommen, daß der Dumaab-

ge rdnete der Städter des Petersburger Gouver-
nements von der höheren, wohlhabenden Wahl»
männerklasse gewählt wird und daß die zweite

Kategorie ihres Abgeordneten verlustig geht. Aus
eine_^ Zusammenstellung zwischen den Ziffern der

für das _Petersburger Gouvernement _verminderten

und für _Tsimbirsk erHöhlen Anzahl der Vertreter
ergibt sich noch folgendes: im Petersburger
Gouvernement mahlen de 25 städtischen Wahl-
männer _^ Gesamtzahl der Wahlmänner 70) nur
einen Abgeordneten, währeid das Gouv. _Ssimbirsk
bei 19 städtischen _Wahlmannern (_WSgesaml
80 Wahlmänner_) zwei Abgeordnete wählt.

_Hur Autonomie de« Uniuerlitäten.

Das Ministerium der Volksaufklärung plant,
«ie die Most, D. Ztg, ausMoskauer Universiiäts-
lreisen erfahren hat, eine Durchsicht der temporären
Nestimmungen über die „Autonomie" der Univer-
sitäten. Die Autonomie soll im allgemeinen in
dem früheren Umfange belassen werben, doch ist eine
Einschränkung der Freiheit der E-tudentenversamm-
lungen, sofern sie leinen akademischen _Lharalter
tragen, in Aussicht genommen worden. Den pro-
jektierten neuen Gesetzbestimmungen zufolge, wird
der Rektor ermächtigt, nur solche Versammlungen
zu gestatten, die in keinerlei Beziehungen zu dem
pütischen Leben desLandes stehen; anßerdem muß
der Rektor über da« Programm und die Initia-
toren der _Versammlungen jedesmal in Kenntnis
gesetzt werden_.

— Zurechtstellung. Au« absolut zuverlässiger
Quelle sind wir ermächtigt zu erklären, daß die
nach der Rigas Awise in Nr, 13 der Nishsk.
Shistt wiedergegebene Mitteilung, der temporäre
Baltische Generalgouverneur Baron Möller«
Sakomelski habe die Leitung der
Sitzungen seines Knnseils dem Kur-
ländischen Gouverneur Geheimrat _Knjllsew
übertragen, völlig unbegründet ist; ebenso ist
die nach der _Rig. Ztg. auch von anderen Blättern
gebrachte Notiz, der temp, _Balt. Generalgou»erneur
trete für die Begründung eines Riga«
_sch en Militärbezirk« unb ständigen
Generalgouvernements in dem ihm unter-
stellten Gebiete ein, tatsächlich durch nicht« be-
gründet_. Weder die ein« noch die andere Frage
ist auch nur angeregt worden, weder in der Ver-
waltung des temp. Baltischen Generalgouverne-
ments, noch in den höheren Regierungsireisen in
St, Petersburg.

— _Dienftnachrichten. Der Fabrilin-
spektor des _Gouv. Livland, Ingenieur Alexe-
j e w, ist, dem Pro«. Westn. zufolge, ins Nishni-
Nomgorodsche Gouvernement versetzt worden.

— Zum älteren Beamten für besondere Auf-
träge beim Livländischen Gouverneur ist, der
Liul. Gouv. Ztg. zufolge, Kollegiensekretär Baron
Drachenfels ernannt worden.

— Personalien. Unser baltischer Landsmann
Dr. Paul _Rohrbach, bisher _Ansiedlungskommissar
in Deutsch-Südmestafrika, ist, wie Berliner Blätter
melden, zum Dozenten an der Berliner Handels-

hochschule ernannt morden.
— Das Verbot, auf de« Lande mit Velo-

zipeden zu fahren, soll, den _Birfh, Wed. zu-
folge, wieber für die _Ostseeprovinzen erlassen werben,
um den Kampf mit den Rauben» und den un-
sicheren Elementen besser fühlen zu können.

N«rdl!U<!M», Der _langj._chlige _Oderpahlensche
Okrbc»» : _nchlcr, G««,.SekretärI. _Saag, ist
nach Qucllcusicin versetzt worden,

_Tarpat. Auf dem Hofe eines Hauses in der
Rathauüstraße spielte sich der Nordl. Z. zufolge am
zweiten _Psingstfeicrtagc eine empörende _Fa>
inilienszeüe ab, deren Motive zurzeit noch
nicht aufgeklärt sind. Ein 17-jähiiaer _mihrakner
Bursche wollte seinen Großvater ermorden. Nach-
dem er ihn u»ler einem Vormunde aus dem
Zimmer auf den Hof gelockt hatte, gab er 4 3le-
volverschüssc auf ihn ab, von welchen der eine ihn
am Rücken traf. Als die Großmutter auf das
Krachen der Schüsse herbeieilte, schoß der _Enlel
auch auf sie, ohne zu treffen. Sofort wurde der
Rabiate von den _Hausleuten dingfest gemacht, wo-
bei man bei ihm außer dem Revolver nach ein
langes Messer vorfand. — Der Verwundete ist
glücklicherweise nur unerheblich verletzt, da die vom
Enkel benutzte _Schietzmaffe ein minderwertiger Re-
volver war,

Kreis _Werro. Wie den estnischen Blättern aus
_Neuhausen erzählt wird, fand kürzlich in einem der
umliegenden Dörfern eine Hochzeit statt, auf der
— d.nrridili clicw! — tz Fäßchen Schnaps ver-
braucht worden. An der Vertilgung desselben be-
teiligten sich nicht nur die Männer, sondern auch
die Weiber und Mädchen. Der _Kodumaa bemerkt
dazu: „Daß da von Zucht und Sitte keine Rebe
mehr sein kann, ist selbstverständlich. Schande und
Schmach, daß auch unser zartes Geschlecht so tief
««funken ist!"

Kurland. Vom Zuge überfahren. Am
12. Juni überfuhr, der Lib, Ztg, zufolge, der
Pllssllgierzug der _Lib.-Romnyer Bahn Nr. 2 auf
der Strecke Murawjewv'—Wjekschni einen den
Bahndamm überschreitenden taubstummen Mann.
Der Verletzte wurde mit nur ichmachen Leben««
zeichen auf die Station Wjetschni gebracht.

_Tuckumscher Kreis. Ueber einen terroristischen
Mord, der gestern morgen in der _Grendsenfchen
Monopulbude verübt worden ist, berichtet die
Bali. _Tagesztg. folgendes: Als gestern um zirka
ßl/_s Uhr morgens die Frau des Verkäufe«
H_ackenthal die Monopolbube öffnete, trat in die-
selbe ein junger unbekannter Mensch, verlongte
eine Flasche Branntwein und erkundigte sich, wo
der Verlaufer selbst sei. Nicht« Böse« ahnend
erklärte die Frau, baß ihr Mann noch schlafe.
Der Fremde zog nun plötzlich einen Revolver
drang durch eine versehentlich _unverriegelt gelassene
Tür hinter die Lette und von da aus ins
Wohnzimmer, wo H. in der Tat n»ch im Nett
lag. Bevor die erschreckte Frau dem Eindringling
hatte folgen können, trat dieser an's Bett deL
Schlafenden und feuerte auf ihn aus unmittelbarer
Nähe 5 Schüsse ab. H., der durch da« Geräusch
geweckt, sich aufrichten wollte, brach von den fünf
Kugeln an Kopf und Brust durchbohrt, lautlos zu»
slunmen. Nach vollbrachter Tat verschwand der
Mord» , ohne auch nur etwas geraubt zu haben,
ebenso rasch, wie er gekommen. Die Frau de» Er-
mordeten erklärte in ihrer Bestürzung nicht einmal
bemerkt zu haben, in welcher Richtung der Mörder
verschwunden sei.

Bis gestern abend war die Verfolgung de»
Mörders erfolglos geblieben, obgleich die Monopol-
bude sich nur 1'/« Werst vom Hofe Grendsen be-
findet, wo augenblicklich Landwächter stationiert
sind. Daß hier eine revolutionäre Mordtat vor-
liegt, unterliegt keinem Zweifel.

Libau. ZurückgeiehlteAuswanberer.
Di« „Moskwa" brachte, nach der Lib. Ztg., au»
Amerika wieder 93 Emigranten zurück, die der
Heimat vor der Neuen Welt den Vorzug geben

_Estland, Am Pfingstsonnllbend hat sich auf der
Station _Lechls ein ernster Unglücksfall zu-
getragen. Nls der _Revaler Postzug Nr. 10 sich

(Fortsetzuna auf Seite 8.)



abend« um 9 Uhr 12 Min. näherte, gewährte
man einen auf dem Trittbrett eines Waggons
IQ. Klasse stehenden Menschen, der mit der linker!
Hand sich haltend, nach rechts überhängend, den
Rücken der Station zugekehrt, angefahren lam.
Mit dem Vollen Schwünge des einführenden Zuges
prallte er natürlich an die Laterne der Einfahrt«-
weiche, zerschlug mit seinem Körper nicht allein
diese, fondern verbog auch die etwa einzöllige
eiserne _Haltestange derselben und ward drei Faden
weit auf den Sand geschleudert, wo er mit nur
geringen Lebenszeichen aufgehoben und mit bem-
selben Zuge nach 3_ap2 ,mk dann nach Wesenberg
befördert wurde. Der Mann war ein Lette aus
_km Luckumschen Kreise, der nach Kochte! fuhr,
und ist'« bisher unaufgeklärt geblieben, was ihn
»«anlaßt haben könnte, jene lebensgefährliche
Stellung einzunehmen. Man glaubt, daß er ange-
trunken war.

R«!>«I. Havarie eines Kriegsschiffes,
Am 11. Juni ist _cs fast zu einem größeren Un-
glück gekommen. Bei den praktischen Ucbungen
der Kontreminentötc bei der Insel Äarlos, die im
Ausweisen und Auffangen von Minen bestanden
geriet, wie die Rev. Itg, meldet, da« _Kontra
_minenboot „_Boitelni," mit dem Bugspriet
auf eine Mine, die zum Glück schwach geladen
war, sodaß der „Nditelny" nur mit einer leichteren
Beschädigung davonkam und ohne fremde Hilfe im-
stande war, in den Hafen zurückzukehren. Die
Reparatur wird einige 3age in Anspruch nehmen.

— Am Z. Juni weigerten sich, wie die Rev
Zeitung meldet, 100 Arbeiter in de«
_Revaler _Metallfabril die Arbeit aufM
nehmen, erschienen beim Direktor der Fabrik und
Verlangten, daß die aus Petersburg engagierten
11 Arbeiter entlassen werden. Als Grund gaben
sie an. daß in Neval eine große Anzahl Arbeiter
beschäftigungslos sei. Nachdem die Petersburger
Arbeiter die Fabrik verließen, gingen die hiesigen
Arbeiter <m die Arbeit. Drei Fabriks-Teputierte
der Arbeiter sind bei» Herrn Estl. Gouverneur
vorstellig geworden, daß die Petersburger Arbeite:
zurückgeschickt weiden.

— Die am Pftngü!«nntag fällige Nummer der
Estländischen Zeitung ist, wie der Rev, Neob, er-
fahrt, konfisziert worden,

_Petersburg, Preßmaßregeluug. In
einem Tagesbefehl de« _Stadthauptmann« wird dem
Redakteur und Herausgeber der Zeilschrift _Shisn
Petschatnika K, G, Grigorftm eine _Strafzahlung
von 50N Rbl. auferlegt (im _Nichtzahlungsfalle
drei Monate Arrest) für die Verletzung de« ß 1
der Bekanntmachung: „Es ist verboten: die _Nei>
»ffmtlichung »on Artikeln oder anderen Mit-
teilungen, die eine feindselige Stimmung gegen die
Regierung erregen."

_Petersburg.In den letzten Tagen ist, wie die
No». Wrem. berichtet, die Polizei dem gesuchten
ungesetzlichen _Eifenbahnuerband auf
die _Npur gekommen. Durch eine Reihe von
Haussuchungen in Petersburg und an den an-
liegenden _Eisenbahnpuntten sind 34 Mitglieder de«
Verbände« ermittelt worden. Unter den Verhafteten
befinden sich hauptsächlich Kontoristen, Maschinisten
Waggonloppler und _Netriebsbeamtc.

Petersburg. Matlakom und Tschcl-
nol» w, zwei von den Kadetten, die kurz vor
Auflösung der Duma noch bei Stolüsiin waren
«klären beide, _dah die Gerüchle von ihrem Aus-
tritt und der Gründung einer neuen Partei nicht
den Tatsachen entsprächen_.

_Peteribnrg. Eine Umgestaltung der Finde!
häufer ist, wie die Rom. Wr. erfährt, vom Ressoi!
her Anstalten der Kaiserin Maria i» Nuzsicht Ze_,
_nommc» morden. Die _««edülir von ?_5 M>, iol!

auf 5 Rbl. ermäßigt werden, und auch diese
Zahlung nur von bemittelten Müttern erhoben
werden, _L« liegt die Absicht vor, viele« am
Modus der Überweisung der Kinder an Bauern
zur Ernährung und Erziehung zu ankern. Die
für die Besserung der Verhältnisse erforderlichen
Mitte! hofft man durch eine B fteuerung der
Strafgelder in den Spielklubs zu beschaffen. Die
Findelhäuser werden bekanntlich hauptsächlich au«
dem Erlös vom _Spielkartenverkauf unterhalten. —
„Jetzt aber," benurtt das Blatt, „werden die
eifrigsten _Hafardsvieler die Einnahmen erhöhen!
Vielleicht wird »an dann weniger Kinder sterbe»
lassen und sie nicht mehr in einem feuchten, lau-
fälligen Hause, wie da« Petersburger _Findelhaus
unterbringen,"

Petersburg. _Gehcimrat Baron Otto r, N uz_^
hoevden _^_-, Der bekannte Philanthrop und
Organisator der _Arbeitshilfe, der in so tragischer
Weise einen jähen Tod gefunden hat, Baron _Olio
v. _Nurhoevden hat sich, wie einem Nekrolog in
den Wed, Grad, zu entnehmen, zum erstenmal im
Jahre 1881 _aui dem Gebiete der öffentlichen Wohl-
tätigkeit betätigt, als der Vorstand der Gemeinde
der Andreas-Kathedrale in Kronstadt ihn wmVor-
sitzenden der Kommission für _Spendensammlungen
zur Errichtung eines Kronstüdter Asyls für Arbeits-
hilfe wählte. In den darauf folgenden 15 Jahren
sind dann auf Anregung Baron Nurhaevdens i»
verschiedenen ron ihm bejuchten Städten Rußland«
mehr _al« vierzig solcher Aibeitsamkeitshäuser
gegründet morden. Im Iahie 189b wurde der
Herzenswunsch des »Vaters der Arbeitsamkeit«-
häuser" verwirklicht: das Schicksal dieser Anstalten
wurde sichergestellt durch die am 1, September
1895 erfolgte Gründung de« Kuratoriums für
Arbeitsamkeitshäuser, das Ihre Majestät die
Kaiserin Alexandra _Feodorow»» unter ihr erhabenes
Protektorat nahm. In fortgesetzter Arbeit auf
diesem Gebiet gelang e_« Baron Buxhoenden_, nach
dem Jahre 1895 schon neue Typen von Arbeit-
samkeitzhiusern ins Leben zu rufen (wie Arbeit-
samteitshäuser für Männer und Frauen aus ge-
bildeten Kreist!,, für Kinder ic.). In den letzten
sieben Jahren hat sich der Verstorbene um die
Ausführung von drei Ideen der Wohltätigkeit« -
_pflege bemüht: um die Bildung einer „Inter-
nationalen Kinderliga", um die Sicherstellung des
Schicksal« von Kindern, deren Eltern Gefängnis-
Haft abbüßen müssen, und um den _Vau von Asyl-
schiffen bei Hafenstädten.

Baron Otto v. Nurhoenden hat feine Ausbil-

dung an der Kaiserlichen Rechtsschule genossen
war _Obeiaubiteur der Flotte und _Prokureur de«
Kronstadt«! _Naiineaeiichts. Mehrere Jahre hat
er dann im Ausland« verbracht, wobei er dem
Herzog Michael _Georgiewitsch von Mecklenburg-
Streliß _allachiert war, während Seine Hoheit
de» _Hochschulkursus an deutschen Universitäten ab-
solvierte_. Eine Zeitlang war der Verstorbene Mit»
glied des Petersburger Appellhof« und Gehilfe de«
_Oberprotureurs am Obermarmegericht, hierauf
_Konsultalivnsmitglied am Justizministerium, Diese»
Posten bekleidte er bi_« zu seinem Tode. —
Aaron Otto von _Burhoevden ist Prise« des Ver-
maltungsrat« de« Evangelischen _Arbeitshause« in
Petersburg gewesen.

_Terrijoli Der Prozeß gegen den vermeint-
lichen Mörder des Deputierten Herzen-
stein, Topole», hat wieder aufgeschoben werden
müssen, da einige wichtige Zeugen fehlten. Am
letzten Tage fing der Angeklagte an, sich in Wider-
sprüche zu verwickeln. Er erklärte n_^ml ch, daß
er zur Zeit der Ermordung Herjenstein« in Kiew
gewesen sei. Au« dem Paßvcrmerke geht aber
l!?r_,i!>r. _dak er erst am 2!, Imü dort _einaetronen

ist, mährend er au« Pin«!, feinem, Wohnort am
11. Juni abgereist «_ar. Trotzdem behauptet er

steif und fest die ganze Zeit vom 11. Juni an
in Kiew gewesen zu sein.

In _Terijoli, im Hotel, fand am 10. Juni eine
Haussuchung statt. Man suchte nach eventuell sich
hier versteckt haltenden _Exdeputierten. Die finn-
ländische Polizei wurde vom Schweizer der Reichs-
duma begleitet.

Kiel« . Im _Dorfe _Bebelno überfiel, wie die
L. Z, mitteilt, eine Räuberbande das Pfarrhaus
de« Probst«« Schwarz. Die Banditen umzingelten
das Ha,,z und feuerten dnrch da« Fenster auf den
Probst einige Schüsse ab, wobei der Geistliche
Schmartz, von einer Kugel ins Herz getroffen
als Leiche zu Boden stürzte. Alsdann drangen die
Banditen in das Haus ein, entwaffneten die
Dienerschaft und durchsuchten die Wohnung, Sie
raubten etwas Geld, sowie Wertsachen und suchten
von niemand verfolgt, da« Weite.

T»«»sz«U>, Ein seltenes Jubiläum, nämlich
da, 50jährige Amtsiiibiläum beging, der N, L.I
zufolge, am 8. Juni der Superintendent der
Petritauer Diözese Pastor Eugen Niedermann in
_3«_maszom, Der amtlichen Tätigkeit nach ist der
Jubilar der viertälteste, den Jahren nach aber der
Zweitälteste Pastor im Lande; trotz seiner 75 Jahre
steht er noch fest und unentwegt auf seinem Posten.
Es war ihm vergönnt, sein _50jähriges AmtZ-
jubiläum in voller körperlicher Rüstigkeit und
geistiger Frische zu feiern,

Moskau. Der frühere F-inanz_«
minister unter Witte; _Premierschaft Fedorom
der sich augenblicklich in Moskau aufhält, ist be-
müht, seinen _Lieblingsgedanken, die Gründung
einer Zentrumspartei, zu verwirklichen. Das Pro-
gramm soll im Großen und Ganzen dem der
_Kadettenparlei entspreche», nur in der Agrarfrage
soll es mit dem _NzproPiiationsgedanken vollständig
brechen «ollen_.

— Russische Edelleute wollen, den
_Virsh. Wed. zufolge, nach deutschem Muster eine
_Agrarierpartei bilden, die den Namen „Partei der
proaressistische» Agrarier" tragen soll_.

Ausland.
Mg«, den 14, (27,) Juni.

Von der Haager Konferenz
miid übel den ersten _Differenzpunlt au«
dem Hllllg von vorgestern Folgende« mitgeteilt:
Man hat gesehen, dllh die englischen Delegierten
gestern Anträge eingebracht haben, die da« Lee«
_beuterecht, das heißt die Beschlagnahme und
eventuelle Zerstörung feindlicher Schisse aufrechter-
halten, dagegen jede Konft«_lati»n der auf neutralen
Schiffen geführten Konterbande untersagen. Damit
ist zugleich die Haltung Englands gegenüber
dem deutschen Antraze _<mf Bildung eine» in-
ternationalen _Oberprisengerichte« genau
bezeichnet, und diese Haltung ist ganz ähnlich auch
i» jenen Anträge» formuliert, in denen der eng-
lische Delegierte Fry am vorigen Sonnabend
gleichfall« die Bildung eine« Oberpri'engerichte»
empfahl. Da _England keinerlei Schutz für Schiffe
der triegführendcn Nationen, dagegen möglichst
weitgehenden Ichutz für die _neulralcn Schiffe will,
so will e« natürlich auch, daß da« Ober»
_prijcngericht nicht über die Wegnahme den
Kriegführende» gehöriger, sondern nur _neuiraler
schiffe zu entscheid» habe, hier ist der bi_^cr
_wichtigste_Differenzpunlt zwischen Deutsch-
land und _LnZland in der _Seerccktsfrage. In
ü»ä> schärfere!» _Kcacnian ,:_» dem ennlüchen An-

trag »bei steht der amerikanisch«, der volle
Freiheit der Seefahrt sichern, dagegen jede Mit-
führuna von Konterbande »erhindern will.

Deutsches Reich.
_Ueber den Ministerwechfel

lautet dieamtliche Kundgebung im Reich »-
anzeiger wie folgt: Dem Staatssekretär, Staitl-
mwisler Grafen v, _Posadomsly ist die nach-
gesuchte Dienstentlassung erteilt und er von der
allgemeinen Stellvertretung des Reichskanzler« ent-
bunden worden. _Ltaatsminister Dr. ». Neth-
mann-Hal lweg ist zum Staatssekretär de«
Innern _ernannt morden, — Dem _Staatsminister
Grafen u. Posadomsky und dem Staatsmi-
nister, Minister der geistlichen, Unterricht«- und
Medizmal-Angelegenhe_! ten n. Studt ist unter
_Nelassung des Titels undRanges eine« Staatsmi-
nister« die nachgesuchteDienstentlassung erteilt, letzterer
zugleich aus besonderem AllerhöchstenVertrauen auf
Lebenszeit in da« _Herrenhaus berufen worden. Staats-
minister v. _Bethmann - tzolI« eg ist unter
Entbindung von der Verwaltung des Ministeriums
de« Innern zum Vize»_rasidentei! de« Staats-
ministerium« , dcr bisherige Oberpräsident der
Provinz Ostpreußen, «. Moltke, zum Staat«-
minister und Minister de« Innern, der bisherige
Unterstaatssetretär im Ministerium der öffentlichen
Angelegenheiten, Dr. Holle, zum _Vtaatsminister
und Ministcr der geistlichen, Unterrichts- und
Medizinal-Angelegenheiten ernannt worden. Dem
Stallt»» und _Finllnzminister Freiherr« », Rhein-
baben ist der Orden vom Schwarzen Adler
»erliehen morden.

Die offiziöse N»rdd. Allg, Ztg. schreibt an
der Spitze des Blatte«: ,',Da« Berliner Tageblatt
bezeichnet einen Artikel, in dem der _Finanzminist»
FrHr. v, _Rheinbaben da« Haupt einer
„preußischen Fronde" genannt wird, als „_zueifelloK
offiziö en Ursprungs'. Das Blatt ift wegen seiner
schlechten Manier in der Verwendung des Wortes
„offiziös" bekannt. E_« ist auch diesmal auf
falscher Fährte — der betreffende Artikel hat
weder am lichen noch halbamtlichen Ursprung. Wir
können versichern, daß sich Fürst Nülow mit
dem Finanzminister _Frhrn. v, _Rheinbaben
in gutem Linvcrständnisse befindet."

Der national-liberalen Königsb. _Allg. Ztg. wird
aus Berlin geschrieben' Die jüngsten Ver-
änderungen in den höchsten Staat«» und Reich«-
ämtern haben, wie nicht anders zu erwarten stand
in den dem koniervatiu-liberakn Block feindlichen
vor allem _ultramontanen Kreisen,
wie aus deren Presse hervorgeht, arg verschnupft
Diesen Leuten ist natürlich die in Aussicht stehend«
Einheitlichkeit in der Politik im Reiche und in
Preußen nicht genehm. Von den bisherigen uner-
quicklichen Verhältnissen hatten sie den größten
Vorteil. Daß diese Kreise versuchen würden, in
die glücklich erreichte Einheitlichkeit der Verwaltung
einen Keil zu treiben, um weiter im Trüben
fischen zu können, war darum nicht zu
verwundern. Diesen glaubten sie nun darin ge>
funden zu haben, daß sie ihren Lesern _auftifchten
Finanzminister NHeinbaben hätte durch die
Ernennung de« an Dienstalter jüngeren Herrn
«, Bethmann-tzollweg zum Vizepräsidenten
de« preußifchen _Staatiministerium« eine krasse
Zurücksetzung erfahren, Blätter, die au« Gefchäft«-
prinzip da« Geschäft de« ewig Nörgelnden le-
treidcn, schlössen sich diesen Scharfmachern an.
Wie uns jedoch an zuständiger Stelle bedeutet
wird, kann von irgendwelchen Differenzen inner-
halb der preußischen _Stllatsregierung nicht die Rede

<Fortsetzung auf Seite 2.)

_MMWMNUllle
Anmeldungen neuer Schüler werde» vom 2». Juni ab bis

zu« _>. Nugnft c. jeden Mittwoch von i»—l« Uhr
im _Zchullotale entgegengenommen werde»_.

Für die ältere Porbereitungsllasse _N, iomic für die
I, _Klasse L lönmn feine Anmeldungen «»genommen werde»,

_,_—_. _,_^ _« »_,« für Htudüüendc bc: _Llindwirlickaft und
_INnIlt_^l_^l-MUl_^_UH '°"'l_^ In""!!,',.!,', >„ «l«„hi_,f-i»pw,>
l!lV!>»_5>! >> «»»»>'?«<? ?5M 5. «UN»« in,_,!,«!,«,!». _Honornr
4» Vll ilr Ausländer 5« M! N»i_>_ne Äui'unsl _irieil!

._LehrlingMIß deutscher Familic wird füreinHoli'
Elporlgeschlf! «»!>ll,! . Off, «ul, _lt
U, 731? emps, d, _Erp, », _Rig, Ndlck,
F ür ein feine« Hut- »n» w!i_!,_en,

Geschäft suche

Wze _Ime,
die in solchem schon gearbeitet hat. Nur
wirklich tüchtige Verläufen»nen wollen
Oft- "ut, _N. _L. 731 _l _8iwrßl5ob in der
Eroedino» der _^_ttiss. _Rundschau_incver_^ul.

MWng l_>. KZinmerll
"Beletage» isl ziiüi September mietfrei.
Zu besehen von 12—l. Uhi Mühlen

ftrayt 4,_t, Ecke der

eine tteunäüche

Wohnung
von 4 Zim-, _6_'_25 Rbl. jährlich, wirdzum
15. Juli vermietet S<wlcnstr.4_«. Qu._N.7°"

AMer GelegechitMuf jnr _Uhmschine«
«änzlichcr billiger _«_usverkauf von Nähmaschinen berühnrteH«

Fabriken. _Mlnnaschinennadcln aller Tysteme, din. Zubehör und _bestes
Maschinenöl. Wir bitte» unser«: geschätzte Kundschaft, sich zu versorgen.

I_^Ülil D Co.. _A.3_«Mck?, 1!lt„_t.

_Hun, . l August _«nc Wohnung
von tt Zimmer» mit allen _Nirtlchasts.
_bequemlickkeiten in der Pelersb.Vorstadt
gesucht. Offerten >_ub U. _H.. .V- 7310
cmr>'. die Eri_>_cd, de? _Niy. _^nüc'ickan.

Oesllllit _w. _c. _Nchlling
_^on ,'_^-_^4 Zimmern und Garten in
Haqensbei_' ll. Offerten mit Prcisang. u.
_^. A, ?._j_'_l cmp'. c_<. _Erp. d.Rin. Ndsch.

Not _bcsindct. die 3ummc u. 3N Ndl.
,u leihen. _Werten _«_ud I_?. _L. _V_^.'O
emvf. die ürved. der _Nia. _siundichau.

_wt_« _u. Wz,!« / ^/_Nil_^en- /O_"5/
limc!,- /^/
lungen/_H_^- /_5F*
_^ /_H'^/!'«_s»'«»°°tl

/^_7^/ _Nxllt«!!«»!_,

/ <^/
u,

!»_'»!!«!««!!«!

_^^_-_» H'_^ <<>« ««b lü
y«_.

_^ _4s_^_2«I«ë i!!!eit«ll«!^i>«i!

rill»!« ,
_)l2._jorenb<»f, _ l̂_>I»!i«i!lts.I_2. >

Din 3llinn-VcktiB
billig ,u verkaufen Mühlenstrahe ?9.

_Quarti«l.

Wäscheroüe.
_grosse, weing gebraucht, zu _verkouse_»

_Eliillbethsrrllhe Nr. 101. L.u. 26.

znllger 3eWM,
_Vtajorenhof, _Iohmenstr 17,Konditorei.

(5inc weihe, dem _ticrasyl gehörige
Tpihhündln hat sich den t3. l>. Vtts.
verlaufen. Gegen Belohn,_abzul. im Rig.
_Tierasyl, _HagenZbttg, _Fuhrmannftr. 32.

_I_lizlschtt izllltelllxll-Vtleiii.
»«<«««, »» >!> 3»»< e» _itend«
« Uhl, i« 2nem§hau!« »n t>«i »ei,

längerten _Rillersliafie:

Nttsllmmllltlz.
Iiie!:ion«'!tzuil,, 7 U_>5,

Il288l!^ U,U2lMl2N!ibNiLN.
_Ill_»n^«l«Vps. vätil«licl »^.. _'_^oiuiuyi_''

»»I,. 10—1 1,_'_Ill mi«, >I_»_nen«^, 9,

s>_n <>l<ule.

_^
kßll8MLN

_^

scbulpcnsioi_» a_»i den: _blinde mit tücht.
Lehrer -_^ am lied'ien _^_anoral -_^ gc_>
sucht. Offerten _^ub _R. 15. 7809 emof.
d« Ervcd. der _Nvg. R_._md'^^u.

_Pelisi«!! Villa öMcinl,
Mlaue«ü«in, _Zt >iofenliu'cn.

«ommer- n.Wintcrpenfionärc. sowie silllkrllngshgf.
Penfio» Marien: _Prospekt Nr. 26

find Zimmer frei geworden.

Bei einem _mlleb.deutschen Ehepaar inein

möbliertes Fimmer
für 1_^ Rbl. monatlich zu vermieten

Zuivorow'lraye _»_il_, Qu. '_^.

_lil_» möbliertes _Zmmer
ist zu vermieten _^c_>m_^i,llm''tr.5_^. !7.u.I_^.

_Comptoir
I_^olcal,

15 z!_2i!M«, I !«ppc, 3 Parade,Eing,
neu renovien. Aussicht zum Rathaus-
Platz und ,_ur N_!i 2ünd«r<_i«>«, wird
ganz oVer leilwe>>e «_ruiictet. Näheres
»I. Sündelsti. 2, Qu.8, bnm Veimoüci,

_stellen L88_ucll_^
_Abit_^icüt _dtr _Pcicrsb. _Anncnscliulc

Hanslehrer. _Offerten _sud It. 1_^. 7298
c:nvs. die _Lrytd, der Ria. Nund'chau,.

lli_^_exn_, Mttsic«!«?_,
_,l«, _pozo»_-». »_Xt. »« ci-_^o»mool». »01/

lconi. N_02. 1. lt. v. 7._^1:6

ilpotheke
in zturlano, Um'atz c<i. _1_!_5<X< Ndl..

Näheres bei Apotheker E. Wtan_«u.

Zwei WM _MsMnlc
_Nehe»,!un «_ellouf im Puhgllchöft

_kin YZnÄwagen
auf _^ Rädern _uno _Gebein steht billin
zum Vertauf ._Nllmanou.-slr. _5«. _^.u._Ili.

pianino AiZ"A
._^.°ene« _ssllselklllnier

lU verkaufen _3chulen'tiatze 4. i_^il. _A

_Lin 3WHlMlnettt
ift billig zu verkaufen Gcrlruüsir. _^.

Trogenhllnölung._^

f_osztmZnn.
Hür einen größeren _ssorst wird

zum _dillille,! iie»!>an_,ri„ ein der
_lelwc hen 2pi»c!!« mächrign. ?ialli!ch
l_!lb_,!?c_^_r ssü-üm»!!» «elucht,
3ch_7_istlill« _Anmeldungen sin» :u
._ichien an Oixljzr'_!« «-»_neessi,

_Nizi, I»dIcden_>LM!<^il> _ö,

Um _Neulich _22ei luln_^ch sprechendes

Mädchen,
,,'ilches zu näl,c„ _oersle!,!, wird iür eine

!!!,_,_,! _Lirlichaii »«!»»»>. Zu _nieloen
Genrudfn. L«, Qu,I,°, sUhl »bendS,

!» 5»»««_s _emsis»!,,_? v»_n > ,2-5.

Nr. _1Vj88Nll6I'8,
»<«,_< », m»»«n!ei>!«!>

«»»<. >. »_°_»°l _>cr>»!>>>. l«"12 II, »-«,

/^xsl _^Ol-mann,

In äell _^ammsrrllaQ_2_^eu «erä_^ i_>.d
»«_rtt_«_k!. _' 10—12 I/bi _Kr»nl_«emps,

llr. »sMMM °_^°

_lscgcn _sleieil _Ailicuthlllt
_^._^ _Zt_rancc wünscht ein« j. Da>ne
eine Vtell« ;u Kindern oder c, ähnl,
Ponen, _Qfi, _>idI! _«. 731« em«!,

_?_,e Liier, Ne: >>!'„,, _Nu,,!>^ch»u,

ÄiNve »üi,§cht eine stelle
2l5 llufwälteslN.

_Groze 5!_e_^^,!7, _',><, Qu 11, i,n _Li>!,lm!«,

Mädchen
jür «_iiche °»_ei _^:_uce _luchl «!«»«,

Vtuckenholmfche Sttaße Nr, 2.

üeubte. ge»2Nl!te

_HlhlleiheliNell
finden dauernde _Ncschaftigung bei

N.ll«niilier, ReülllttßWeZ.
<5_ii! Vtädchcu silc _Gliche u. _HMdc_,

das jelbttäi'dig _locki. wird verlangt
_^cbeunenftra_^e

?ir
7. im Puyae'ckäf!.

_^n_^_VllhllUNg
oon 4 Zim..III , Etage, ist f. 350 Rbl.
an _siiilebende _Familie sof. ,u vermieten.
NälieicZ beim Twarnil _l_^erlrudftr _ft7.

2 _Ximmer,
möd!i«t odei nnmöbl«r_^ Emss. _dvrclt
vom 3i«vpenhau5, w. «rmictet. Näli.
Kl. _^ündersir. 2. Qu. ><.dein» _^ciwalier.



l l »r. «««»««^ _«_2»»»_U» 11

_^ l
l_ie_«w»_ctio»«-piU«n« l _>

W _kLUleibigllLtt >

>_! Vsi_^^ul in ll_^_lou _H,_potlislls» > >
!_! uuä VioFu«n>H2mäIuiiF_6n. »

Ausverkauf.

^^_3Ü"/«Matt
»uf

_pzpVsozspttlen, 5lellen.
_K'apVl'ozetuls.

_koNemonna!« u.
llnz!cht5l<2sten

l>>b»l«ma«»»in Ecke dcö Throns.-
Boulevards u. der _Vuworowstrafte.

_AuMbejlellen der_.Jigaschen _Kundschan".
Innere St«d.- «°^^g' _""""'^^""' _^_W««^_nnNZ

«_omvlat, 11/1» _«_lpedit. der ««««!«»» K»r°Nn°nstr»f_,e 23, Eck« HUl«_ft«»ð, Thlonfolger-Naulevald 2. «. «_npPer«.
«»«»,^» Tel Ib? «_z.I._«..««». «°l°_»ialm,ch»Mung, Kol°n>°l»°l«n.H»ndlun».«»«»,<»»». _^,«. > .

Kathalmenslwie 20. «. «. «l_!l»l»r,w. I. Weidendamm 1, lh. «»m», _Noloniol_,
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MuNrieite Preis»«« «_r»«is.
l_»«u> _«ln_»n_«. Dwin«l,_ss!ei!cherstr,1,

3»s neu njunü. _»lltent. _UlMinA_»

»um Vtopf«», mit dem _fogar ein Kind
»hnei«d«_Noiieieitung äichels»schnell
und zuverlässig die Reparatur von
Strümpfen, _Sanierten, Tüchernu,ähnl,
ausfuhrt, wobei die gestopften Gegen-
stände wie völlig neu erscheinen. Der
Preis mit _illusti. Andeutung und mit
»_eOersent,»»« nur 2 Ml, 5« Z°p,
Versendung durch die Post gegen Nach»
nähme, _N. _Fcrnebocl, Warschau,

Now. G>_ranitschnaj<» 6,



sein Herr v, _Rheinbaben ist mit dem neuenKurs
_uoltlommen _einnerslllnden. Daß dem _Resloitpai«-
kulariZmus, icher den bekanntlich schon Ni»_marck
klagte, etwa Abbruch getan wird, kann nur
nußlich s ein,

ßine Kundgebung des Kaisers Wilhelm.
Dem unlängst gebildeten „antiultramon-

ianen _Reichsverbllnd", der in «Wer Ver-
lammlnng eine _Huldigungsdepesche an _denKaiser
Wi lhelm gerichtet hatte, hat dieser mit einem
Telegramm geantwortet, in dem er dem Ver-
bände und seinen Zielen sein« Billigung aussprach.
Dazu wurde,, der _Nat.-Ztg. folgende bemerkens-
merte Mitteilungen gemacht:

Das Telegramm stammt nicht au« dem Zivil-
tabinctt, sondern ist vom Reichskanzler ze-
, eichnet. Die _Zentrum «_presse, hat an den
Wortlaut der Depesche Schlußfolgerungen geknüpft
die man nicht ohne die Korrektur sachlicher Kritik
passieren lassenkann,wenn nicht «eitel« noch ausschwei-
fendere Kambinationen seilen« der Partei, die
bekanntlich zurzeit „wartet und sich Vorbereitet",
in» Kraut _schien sollen. Der Kern der kaiser-
lichen Antwort auf die „_pairiotische Be-
grüßung" ist _dic unzweideutige Approbation des
_Verbandszweckes: die Verwerfung einer „Ver-
mischung von Religion und Politik". Diese Ver-
werfung wird basiert auf der im Deutschen Reiche
_unuerleflich bestehenden „Parität der _Konfe isionen"
weil im Deutschen Reiche die Konfessionen pari-
tätisch gesichelt find, darum ist jede Vermi-
schung von Religion und Politik unnötig und
schädlich. Die klerikale _Zentiumkpartei
stellt nicht» anderes dar, als die durch die Wühl-
arbeit der Geistlichkeit politisierte _talholische Kon-
fession; sie ist geradezu die _Organisaiiou der Ver-
mischung von Religion und Politik. Auf evan-
gelischer Seite besteht kein ähnliche«
von den Dienern der Konfession ausgehendes
und unterhalten«» öffentliches Parteigebilde. Der
_antiultramontane, Reich»verband
Hut eine» durchaus interkonfessionellen Charakter
katholische Bürger, ebenso wie evangelische zählen
zu seinen Mitgliedern; er wirb dem Irrtum einer
Vermischung von Religion und Politik keinen
Raum geben köunen, ohne seinem eigenen Wesen
untreu zu werden. Er ist überhaupt nur ver-
ständlich al» der deutsche Protest gegen die
iveiMllich konfessionell katholische Partei auf
deutschem Boden, gegen die sich in elfter Linie der
objektive und logische Vinn der kaiser-
lichen Warnung richlet, da in ihren Reihen
vom ersten bis zum letzten Mann dem Irrtum der
Vermischung von Religion und Politik eben da-
durch grundsätzlicher und weitester Raum gegeben
»_ird, daß sie tatsächlich das politische Werk und
Instrument der katholischen Konfession und der
politisierten katholischen Geistlichkeit ist_.

Eine ßrllärun« >es »rufen 0t,o M«_ltl«.
Vom _Graste, Ott« _Mollke, Mitglied de« preußi-

schen Abgeordnetenhauses, erhält Nc Post aus
_Uetersen, in Holstein, mit der Bitte um Ver«
öffentlichung, folgende Zuschrift:

„Zu der Veröffentlichung de« Herrn M.
_Harden in bei _Nr, 38 der Zukunft, vom
1_^. Juni 1NU_7, stelle ich, um seinem Oednchtni«
zu Hilfe zu kommen und unrichtigen Auffassungen
von _vorneherem zu begegnen, das Folgende fest

1_^ Ei entspricht bin Tatsachen nicht, dnsz ich in
dem mit tzerin _Harden am 11. Mai geführten
Gespräch gemeinsam mit ihm „eine Verständigung
»ersucht" oder gal ihm „anig die Möglichkeit an-
geboten hätte" ,seine „Worte in« Harmlose »mzu«
deuten". Nicht» von beidein ist geschehen.

2) E» ist eine durchaus irrtümlich« Auffassung,
daß ich („der _Nes»ch«l") Herrn _Harden im Laufe
desselben Gesuräch» „gebeten" hätte, „dal früher
in der „Zutuns!" behandelte Thema" — d. h,
also die Berichtigungen meine» Vetters — „wenn»
ihn» möglich 'ei, nicht mehr zu berühren," Ebenso
irrtümlich ist auch die Antwort des Herrn Hürde»
wiedergegeben, ganz b»imd_»l» _dnw, bch „wn
also übereinstimmten und weitere _Konseauenzeii
wohl vermeide» könnten."

3) Ich habe — zunächst für meinen eigenen
Gebrauch — noch an demselben tage — am
11, 5. — die gesamte Verhandlung mit Herr»
Hürden vor Zeugen zu Protokoll _gebracht und
werbe hiervon vor Gerich! nach Umständen den-
jenigen Gebrauch mache», welcher mir zur Er-
Härtung obiger Feststellungen und z»r Abwehr
gegen irgend weiche emjeitige Darstellung erfor-
derlich scheint.

_llelerscn, 24, 6. 1807. Ott» Gras
_MoIlke, _Nlosterprobst, Oberstleutnant c_>. D„
M. b. H. d. A.

_Vtlfchiedene ««_chrichtt».
— Nu« Breslau wird n»n »»igest«» ge-

meldet: Graf _Nallesirem beging heute sein
50i.ährige» Offizicr»jubiläum. Zu Ehren de» Jubi-
l_ars gab da« _Ofsizieilorpz de« Leiblürnssierreßi
wen!» im Kasino ei» _Fesicssei,. in dessen Verlauf
fügende« _Telegram», de» Kaiser« aus
Niel einlief:

„Ich freue mich herzlich. Ihnen mein« Glück-
wünsche zum heutigen _Tcge »_uzzusprechen, an dem
Sie sei! 50 Jahren die Uniform meiner Leib.
Kü,_aisie« tragen. In _dieiem gewichtigen _Zeiub
schnitt haben Sie in Krieg und Frieden, i«
Sattel und auf d«m _Pi a _sibenlenstuhl
de» ceuischen Reichstage» Ihre hervorragenden
Gabe» energisch für da_» engere und weitere Vater-
land eingesetzt, Dafür danke ich Ihnen herzlich
und höre, bah 2« noch lang« _Iohre denIhrigen
dein Regiment und Ihrem Könige erhallen
bleiben."

» Laut Meldung au» Baden-Baden

»on vorgestern ist Groß für st Michail
_>1! i lo _laje_!. _itich »ach Berlin abgereist,

> M_, _Hannover wird von vorgestern
_uemclw: Die _Tpielerafs 2 re ist jetzt, ,c>«
hiesige Äläti_._r meiden, friedlich beigelegt

morden. Nie großen Wechseljoidelungen der
Geldgeber, der nach ihren Regimentern zurückge-
kehrten Offiziere, sind auf Veranlassung von
tlöherei Stelle durch Vermittelung der zuständigen
Regimentskommandeure beglichen w»rden. Dadurch
ist die ganz« Affäre endgültig der Oeffentlichkeil
entzogen morden.

_Vefterieich.Ungarn.
Die öfteneichische Präsidentenwahl.

Ulb« die vorgestern _ftattgehMe Sitzung de«
österreichischen Abgeordnetenhaus««
wird aus Wien berichtet: Nach der Verifizierung
derjenigen Wahlen, gegen die Protest nicht erhoben
worden war, nahm da» Haus unter Namensaufruf
und unter Anwendung «on Stimmzetteln die
Präsidentenwahl nor. Abgegeben wurden im ganzen
480 Stimmzettel, _daruntei 24 leer, 3 ungültig_.
Das Ergebnis ist folgendes: Weißkirchner
(christlich-sozial) mit 351 Stimmen zum Präsi-
denten gewählt. Permrstoisfei erhielt 101
Susteric 1 Stimme. Die Verkündigung des Er-
gebnisse» wurde von _deo L_>iristlich»2«zialcn mit
anhaltendem Beifall _«ufgenommen. Weißkiichner
der sehr symvahisch legiüU wurde, richtete eine
Ansprache an da» Haus, in der er hervorhob, alle
Völker der Monarchie knüpften an _ba« erste »irk-
liche österreichische _Volkshau« die größten Hoffnungen
und erwarteten von ihm positive soziale Reformen.
(Beifall.) Erst durch die Erfüllung dieser Hoffnungen
werdedie Wahlreform dieWeihe de»Erfolge« erhalten.
Der Präsident appellierte an die _Arbei!»_willigleit
de« Hause», an der er nicht zweifele. Dann werde
es an der Arbeitsfähigkeit nicht mangeln. Unter
voller Wahrung der persönlichen _Ueberzeugung
werde er fortan völlig frei und unbefangen in
vollster Objektwttät seines Amle« walten. Seine
Treu« und Zugehörigkeit zum deutschen Volke werde
ihn nicht hindern, Gerechtigkeit gegenüber den an-
deren Nationen zu üben. Redner schloß mit der
Hoffnung, daß durch gemeinsames Zusammenwirken
das Hau» _gewissenhafie und gedeihliche Arbeit für
da« Volk leisten werde, und sprach dann im Namen
de» Hause« dem Alterspräsidenten _Funle für
denen Nühe Dank aus. (Allgemeiner lebhafter
Beifall,) — Hierauf schritt da» Hau» zur Wahl
der Vizepräsidenten. Zum eisten Vizepräsidenten
wurde _Zacel mit 329 Stimmen gewählt.
Stllrczynsli wurde herauf mit 270Stimmen
zum zweiten _Vizepresidenten gewählt. Da« Er-
gebnis der Wahl wurde von den Polen mit leb-
haftem Beifall und Händeklatschen aufgenommen
während die Ruthcnen sowie einzelne Sozialdemo-
kraten lärmend protestierten.

Der erste Lpr»che«t«nfiikt i« «eilen
Parlament

hat sich auf der Sitzung einer Abteilung de«
österreichischen Abgeordnetenhaus«« ereignet, die
damit beschäftigt war, die _nichtprotestierten Wahlen
festzustellen. Die deutschen, polnischen, slowenischen
und italienischen Berichterstatter erstatteten ihre
Berichte selbstverständlich in deutscher Sprache.
Allein die tschechischen Herren fanden e» angezeigt
in tschechischer Sprache zu berichten. Der Obmann
der Abteilung, Baron Prazak, wiederholte die An-
träge gleichfall» in tschechischer Sprache. Gegen
diesen Vorgang erhoben die deutschen Abgeordneten
Einspruch und rerwielen _darauf, baß sie, da sie
de» Tschechischen nicht mächtig seien, weder die
Berichte noch die Antrage kennen, und doher nicht
in der Lage seien, darüber ab ustimmcn. Aber
Baron Prazak weigerte sich noch immer, die An-
träge in bo,6 Deutsche zu übersetzen, worauf die
deutschen Abgeordneten erklärten, in diesem Falle
könnten sie sich der üblichen Anerkennung durch
_Alllllmalion nicht anschließen, und eine_Abstimmung
verlangten. Erst jetzt ließen sich die Tschechen her-
bei, ihreBericht? und Antrage in deutscher Sprache
zu wiederholen, worauf die Anerkennung anstands-
los vorgenommen werden konnte.

Frankrei ch.
U«b« d«« _NnW«n» i« Bilde«

liegen heute nur wenige Meldungen vor; ein« au»
Urgellier« von _vorgestern besagt: Eine Ver-
sammlung der Delegierten de» Komitees zum
Schutz de» Weinbaues stellte einstimmig fest, daß
da» von der Kammer gegendie Weinverfälschung
angenommene Gesetz unannehmbar erscheine.
_Marcellin Albert war scharfen Angriffen
_ausgesetzte ihm ist vorgeschlagen morden, sich
binnen 48 Stunden vor Gericht zu stellen_.

Dazu kommt auch gleich die Nachricht au«
_Monlepellier. daß _Marcellin Albert
sich den Gerichten gestellt hat und ver-
haftet worden ist.

Äu» Pari» wiro gemeldet: Vci der Beratung
de« Antrage» , die Durchsicht de» Gesetzprvjekl»
über die Aufhebung bei _K r ieg » geri cb ie
zu _vertogen. sagte _Clemenceau, indem er auf
die Tatsachen der Dizziplinverletzung bei
_Ken Truppe» _lnnivie», sie flößten allen guten Fran-
<o en Furcht e n, da, fall« die Ti«>iplin bei den
Truppen locker »erde, Frankreich _unternehen werde,

Laut e »er Meldung »u» Vil! c - Franche
mürben vorgestern «2Y Untermilitär» dc»
17, Regiment« , die gemeutert haben, auf zwei

_Nreuzern noch _Sfales einge chifft.

Großbritannien.
3i« _^b«z»u<f»g»,

Nu» London wird vom Montag dieser
Woche berichtet:

Bei der Begründung seiner Resolution betreffend
Nie Reform de» _Oberhauses führt«Premierminister
2ir Henry Campbell-Bannerma»
im Unterhaus« weiter _aue, die Resolution
enthalte den Grundsatz ocr Vorherrschaft
de» Unterhauses. Nachdem er die
Auffassung der liberalen Partei von einem Vor,
herrschen de» Unterhaus,!» _entmick«» _lmtte, übte e,
scharfe Kritik an der Verschiedenheit in der
Haltung de« _TbichauseL unter _lonscruatilien und
liberale» Minister!! und erklär.«, die libe_«lc

Partei habe nie die Auffassung angenommen, daß
ein nicht gewähltes, nicht wechselndes, nicht auflvL-
bare« und nicht _vercmtmvrtliches Hau» ein Recht
habe, die Gefahr einer Auflösung über demUnter-
haus schweben zu lassen.

Redner kündigte an, der _Regierungsvorschlag
gehe dahin, _doh, »enn die beiden Häuser eine Ei-
nigung bezüglich eine« Geletzcntwurfeb unmöglich
fänden, eine Konferenz einer beschränkten Zahl von
Vertretern beider Häuser abgehalten meiden soll;
wenn dk _ltonferenz _ergebnizlos _uerlaufcn sollte
so solle der Entwurf, sei e» mit, sei «3 ohne Ab-
änderung, nach einer Frist »on _secb« Monaten
oder w Fällen von großer Dringlichkeit nach
kürzerer Frist im _Unterhause wieder «ingebracht
werden dürfen, alle Stadien unter Einschränkungen
der für die _Dizkussion eingeräumten Züt durch-
laufen und dann wieder zum _Oberhaus zurückge-
sandt werden. Ergäbe sich dann noch eine Mei-
nungsverschiedenheit zwischen beiden Häusern, _s«
könne eine zweite Konferenz abgehalten werden.

Der Premierminister führte weiter au», falls
dieser Versuch zu einem Ausgleich fehlschlage, so
würde die'er zweite Entwurf _rmeder im _Unterhaus
eingebracht, rasch durch alle Stadien _durchzebracht
und dann dem _Oberhause zugesandt weilen mit
der Maßgabe, daß, wenn der Entwurf nicht in der
Form «on denLord» angenommen würde, er über
ihren Kopf durchgehen werte. (Lebhafter Bei-
fall,) Dieser Plan gebe reichliche Gelegenheit für
Diskussion und Ueberlegung', die Regierung halte
diesen Plan für durchführbar, gerecht, zweckmäßig
und wirksam. E» könnte gesagt werden, es werde
einer unfruchtbaren Regierung in den letzten
Jahren eine« unfruchtbaren Parlaments ermög-
licht fein, die Ding« mit gewaltsamer Hand
durchzuführen, und daß unter solchen Umstän-
den noch soviele Beratungen und _Besprechungen
übereilte und willkürliche Maßnahme» nicht »er-
hindern mürben. Die Regierung sei der festen
_Ueberzeugung, daß der beste Weg, sich vor diesem
Uebcl zu schützen, einfach in der Ublürz ung
der Dauer des Parlament» liege. Die
Mg erung sei der Nwicht, dah eine Herabsetzung
der Dauer der Parlamente auf fünfjährige
Perioden dem Parlament Frische und Kraft
geben werde.

Der Premierminister schloß seine Ausführungen:
„Lassen Sie da« Land alle Vorteile von der Er-
fahrung, Besonnenheit und »an dem patriotischen
leiser de» Hause» d r Lord» bei der _Revision
gesetzgeberischer Maßnahmen genießen, aber da»

Haus der Gemeinen soll die Vorherrschaft haben."
lLebhafter B fall).

Die Ministeriellen gaben im allgemeinen ihrer
Zustimmung zu den Vorschlagen der Regierung be-
züglich der Reform de« _Orerhause_» Ausdruck, toch
vertraten einige Liberale die Ansicht, daß die Vor-
schläge noch nicht weit genug gehen. Man
nimmt an, daß die _Besprechung der vomPremier-
minister eingebrachten _Risolution drei Tage _dauere
wird. Im Laufe der Diötussion äußerte der Mg.
Nalfour (Konservative) dahin, die Resolulio»
bezwecke, nicht den Willen dc» Volle«, aber den
de» Premierminister» aufzuführen. Die Re-
gierung sei entschlossen, mit dem _Obcrbause
einen Streit anzulangen und habe Gesetzentniüije
eingebracht mit der vorbedachten Absicht, sie vom
_Oberhause verworfen zu sehen. Die Lords hätten
nicht den Wunsch, mit d n Gemeinen um die Vor-
herrschaft zu kämpfe». Da» Oberhau» sei jetzt in
einer subordinierten Stellung; durch den Plan der
Regierung »erde es noch weiter über Gebühr
untergtorbnet. Zweck der Re _solution sei, die
schw indende Beliebtheit des Mini-

st eiium« wieder zu beleben.
Sklaverei in N»ltM-0lt«frtt«.

Der bekannte englische Bischof von Uganda
Alfred M. T ucker, veiöffenüicht in der
Londoner Wochenschrift _Spcctalor eine schwere
Anklage gegen England. Ei lnüpst an einen
Artikel de» genannten Blatte« über die Ab-
schusiu« I de_» T_<l_<_wmhmckllh <m _und nklnit, _Kch
die Sklaverei unter englischer Herrschaft _leincLweg«
aufgehört Hab«, I» _Mombassa, an der Küste von
Brilisch-Ostafrita, wehe über dem _Gcrichtshause
die englische Flagge, und «in englischer, vom
Könige eingesetzter Nichter, der seine Bezahlung vom
Unterhaus« erhalle, spreche dort Recht. Vor diesen
Richternun könne heut« nocheinAraberoder _Suaheli
eine unglückliche Sklavin Meppen unb verlangen_,
daß ste ihm wie ein Stück Vieh al» Eigentum
zuerkannt werde. Er, der Bischof, habe einst vor
diesem Gerichte 14 Tage lang gekämpft, um einem
Sklaven die Freiheit zu verschaffen. Wenn der
Union Jack auch noch so stolz über dem _Gericht
Hofe flattere, ändere die» nichts an der Tatsache,
daß die Sklaverei in Momb_^_ssa noch immer aner-
kannt werde. _Trotzd«m uor 10 Jahren Mr. _Lal
four erklärt habe, daß man in Momba_^_a sobald
wie möglich di«selb«n Maßnahme» gegen die
Sklaverei treffen werde, wie in _Zanzibar und
Pemba, unb trotzdem in der letzt«» Session
de« Parlamentes englische Minister angedeutet
hatten, dllß den schimpflichen Zuständen endlich ein
Ende gemacht werden würde, sei in Wirtlichfei!
nicht« geschehen. Englische Politiker regten sich
über d>? Konvention _inbrzug auf die Neuen
hebrioen und über die angebliche Ltlarerei der
_Lhinesen in Südafrika auf, schwiegen sich jeboch
au« über die tatsächliche Sklaverei in Nritiich-
Oltafrita , — Der Spectator fügt diesem Schreiben
!>«» Bischof» hinzu: „Der _Uischof hat unseren
wärmsten Beifall, E» ist unauiiprechlich ichmach-
»oll , daß die Sklaverei in irgend einem _Gericlit»-
i,_ose _zesetzlick anerkannt mild, über dem die
.nglische Flagge wel,t."

3 <<><»<<>

5° st e n b c , _^4. _^uni. _Eine defimtirt Entscheidung über
den ersten Preis brach« auch o« _lehl_« 2_tt. _Aunde nicht_,
hmaezen m lie _Rnheniolgl Lei «„der!,, Piei_^r_._iger _e„!>
lchieoe,,, ÄI5 2i<gei gehen die icchen Aus!!,' ",nti,is,_^,
»nd «_erwle_,_» »>!« dem langen Nimpie _kervor. die _ieile
hie heutigen Partien gewannen. Helöe haoen einen ^«nö

_o«n 19>/_z Point« erreich!, Uulrnstem hat noch eine schwache
Chance, _faNs er seine Hängepartie mit Tcichmcmn, die
allerdings »ngünftig für ibn fleht, remis macht oder gar
_gewinni, diesen Stand um einen kalben oder ganzen
Point zu «höhen, in welchem Fall ei alleiniger erster Preis-
lriger N'erdin würde, _Miejez, der «i« _unmiltelial «o_>
Vchluß die alleinige Führung _behauptete, gelangt mi<
_Niemzowitfch zur Teilung des 3, und 4, Preise«. T>>«
übrigen Sieger, deren Reihenfolge erst durch die noch zum
Äu«,r_<ig lommenden Hängepartien noch!lei,_ien _Schwantuxgen
unterliegen kann, gehcn aus dem folgenden Stand _heroor
iüubmstem _^_- l0'/_2 (I), Bernstein -_^ I9'/_2, Wiese«
Niem,°!°itsch ->- 19, ssleischmimn -_>- 1»>/», Teichmann
4-!' (1), _Galnie _^ «>/_z tD, M°_«° -s- 1«^2,
_Duros -j- l« <2,, John, _Tartaiower -_> 1», _Erick
Lohn -l- 15 <1). 2„,'Volow«ti, _Epielmann, -l- 15
Perli« -<_- ,3'/, «wider«« _-_^ 13, _«_lallburnc -_»- I2>/, (2),
Vüchting ->> 12'?», Wich, Lohn, »_illecard, -s- 12, _Leonhardi
^> 11/2 (2), _Shorie_« -I- 11,/, (1), Metger _> 11 w,
°, Scheue _^-!I, Lee, 2ch»olmitl> -<- »>,,. »an Vlie!
_-_^ »_l/ _Mortimer _^, 5,

Lokales.
»», 3e. _Exzellenz der _Liolimdische Gou-

verneur Geheimrat Sweginzow trat gestern
einen Urlaub a» und begab sich um 10 Uhl
15 Minuten abend« auf sein Gut _Sweginzowo.
Während seiner Abwesenheit erfüllt die Pflichten
eine» Gouverncme»l»chcfü der Livländische
Vize-Gouverneur Wirtlicher StaatsratI, D.
_Nologomstoi.
lw. Die _Obliegenhenheiten de« Wg«schen

_Garnisanchefs erfüNt gegenwärtig wieder zeitweilig
der Baltische Ge,i«ll!_gouvcrncur General der In-
fanterie Baron Möller-Sakomelski.

»11. Bestätigung im Amt, Laut einer Re-
solution de» _^inländischen _GouverneuiH wurde
der Herr Recht«_cmivalt A. Kraft _kaln im Amte
eine« Rigaschen Stadtrate» bestätigt.

Heute find e« 25 I»h«, daß da» _Rigaer
_Stadtthecitei da» Opfer einer _Feue»»,
brunst wurde. Nur die äußere» Mauer» blieben
erhalten; da» Dach unk der ganze innereNnu mit
sämtlichen Einrichtungen der Bühne und de» Zu-
schauerraumes fielen der Vernichtung anHeim, Die
Katastrophe trat ein am Vormitwa, während bel
Probe zu einer Vorstellung in dem Gastspiel de«
berühmten _Chaiaktcrlomiter» Emil Thomas unt
seiner Frau Betty _Thoma»-D°mhofer. Alle Mit-
glieder und die übrigen Ungestellten de» Theater«
entkamen zeitig der Gefahr. Nur ein Arbeiter
verlor bei der Netlungstaiigtcit fein Leben. Dem
_schrecke _iund der Trauer über die Verheerung
de« herrlichenBaue» geselltesich alsbald die sorgen-
volle Frage: _Wa» wird nun au» _oer deutschen
Nühnentunst in Riga? Die Antwort bestand
darin, bah die drei Stande sich sofort zum
Bau eines _Interimstheater»
entschlossen, damit die Kontinuität de« deutsche«
Schauspiele» und der Oper hier gewahrt bleibe.
Zum Herbst war der provisorisch: Bau, der sich
an der Stelle de» jetzig«« PostgebiiudeZ befand
fertig gestellt, u«d die Vorstellungen begannen
Fünf Jahre lang hat da« _Intcrimsthcater der Er-
haltung unb der Zukunft der deutschen Nühnen-
kunst in Riga mit Erfolg gedient, bis im Jahre
188? die festliche Eröffnung de» wiederhergestellten
S tab _ttheater » vor sich gehen konnte. Seit-
dem wurde, dank _ter OpferimIIigkeit der Großen
Gilbe und der Garanten, diese» Theater immer
mehr zu einer Stätte, die beiufen war und be-
rufen bleiben wirb, deutschem Wesen und deutscher
Art stärkende _ErauicklMs, und Erhebung ,u bieten.

Frequenz de« Ausstellung für _Urueittl»
Wohnungen und _Voltserniihrnng. Wie wir
cm» kompetenter Quelle erfahren, wurde die Aus-
stellung gestern von 1722 _Perfonen besucht. E»
ist verstandlich, daß nach Ablauf der Feiertage
ein Heiner Rückgang in der Frequenz eintreten
muktc_.

Vll»_erli»«sh«t. „Bildeil>n«»hofel
Iugendmelt ° Waldmärchen am 16.
Juni", — so lautet ein Inserat in unseren
Tagesblättern, so kann» jeder, der au» der
staubigen Stadt dem luftigen Strande zueilt, seit
Wochen auf weißer Leinwand in bunten Buch-
staben kurz «or BUce.r,_lwz»_hoj am Bahndamm
lesen_.

Na«, wieder schon ein Fest und »_ohl nur, um
die Leute auf den Leim zu locken, ein neuer
Name für eine alle Lache: für ein Grünfest mit
den gewöhnlichen Arrangement« und Attraktionen
Und zu welchem Zweck? Wofür soll da« Geld
da wieder ausgegeben werden? _Ltma für ein
blotze« Vergnügen, wo e« doch >eht so viel groë
Aufgabe» zu erfüllen und edlen Zwecke» zu dienen
gilt <

Nun, auf all' diese Fragen möchten die folgenden
Zeilen Antwort g«beu und die Bedenken zu be-
seitigen suchen, um dann mit gutem Recht zu
zahlreichem Besuch de» Feste« herzlich einzu-
laden.

Es ist nicht nur ein neuer Name — «« ist
auch in der Tat _al» ein einzigartiges, vom
Märchenzauber ummobene« Fest gedacht, an dessen
Vorbereitung bereits über einen Monat nach den
Enlwürsen eine» Künstlers hingebungsvoll gear-
beitet worden ist. Ick will nur leicht die Hülle
lüften, die über dem Geheimnis de» „Walb-
märchen»" ausgebreitet bleiben soll, bi» der Nag
t>eü Schauen» _ang brochen ist. Zu dem Zweck
fordere ich zu einem kurz«» Rundgang über den
Festplah auf.

Ter Platz selbst — e« ist die durch eine
_munisizente _Schenkung Er. Majestät de» Kaiser»
der Gesellschaft „NilderlinsMiöfer Iugendmelt"
uoerlüiiene Walkparzelle linkü vom Bahndamm
vou Riga aus gerechnet — ist wie geschaffen für
ein _poesieduflende» _Waldfest. Wa« die Natur dar-
geboten, hat die Kunst _auszunutzen verstanden;
sämtliche _moosbedochten _Festbauten sind in glück-
lichster Weise der _Waloumgebung angepaßt und
icbeine» sörmlicl, »u« d«m Wildboden emvar-

zi wachsen. So bei» Eingang des _Festplatze» gegen-
über las lurmftantierte _Germanenhau» mit der
'>imdi»ghütle, weiter oi« malerisch au einen Hügel
gelehnte, 'chattige Waldschenk« im Lennhüttenstil
licht daneben da« 3_i»madenM für eine Zigeuner-



_gruppe, ihm gegenüber da» Nixenheim und da«
Fischerhaus, ciügefchlossc» von Bölen und drapier
mit den Geräten dieses Handwerk«, endlich gleicl
beim Eingang daß sogenannte H uptzelt, in de»
schmucke Holländerinnen Erfrischungen darbiete,
werde» und inmitten des Platzes der „Mutende!
einbruimen" unter einer _wipfelberaubten Kiefer
sowie der „Pilz" für die Händler mit allerhand
Waldschmuck, Und nun soll's drinn.n in diese,
Hütten und Häusern lebendig werden ron hoch
gewachsenen, blonden Germaninnen und _Germanei
in den Gewändern unserer heidnischen Urväter,
von gwtäugigen Zigeunern, schilfbciiänzten Nixen
_metterharten Fischern, struppigen Köhlern, Schrat _i
und Waldleutcn _(bei Leibe nicht „Waldbrüdem")
fahrenden Komödianten usw,, die all _uma
mit Grazie und Humor, feinem und derbem
Scherz, ganz wie es die Situation an die Hand
gibt, Erfrischungen in jeglicher Form, kal
und warm, trocken und feucht, den willkommene!
Gästen _darbietcn werden. Und mit dem _Gaumei
und Auge zugleich soll sich auch das Ohr laben
dürfen an dem Meisterspiel de« Zigeuner-Primas
den jeder Rigenser nach den ersten Geigentönen
bereits als gefeierten Künstler beim Namen nennen
wird, an den Solovorlrägen einer geschätzten Sän-
gerin, an einem schönen, klangvollen Männerquar-
tett und an den munteren Weisen einer _Hauskapelle
in die das fruhgestimmte Publikum gewiß gerne
einstimmen wird, zumal cs sich über den Wortlaut
der Lieder nicht den Kopf zu _zerbrechen braucht,
da reizend ausgestattete Textbüchlein jedem Be-
sucher des Feste« zugänglich sein werden. Wie er-
hebend kann's z, N, «erden, wenn die macht-
vollen Tonwellen des _.Heimatliedes" über all'
die mondbeglänzte Pracht des „Waldmärchens"
dahinraufchen 1 — Daß die Jugend bei lustiger
Tanzmusik auf der _Bretterdiele auch Terpsichoren
ihre Huldigung wird darbringen können, versteht
sich wohl von selbst. — — —

Sehr reiz- und poesievoll gewiß, aber zuwelchem
Zweck denn eigentlich das alles? — so fragt
_vielleicht mancher, der noch _lame kein sauertöpfi-
scher Philister zu sein braucht.

Ich meine nun allerdings, daß es eigentlich des
guten Zweckes bereits genug ist, wenn den _arbeits«
müden und _'_attenstaubigen Städtern einmal die
Gelegenheit geboten wird, sich von der Prosa des
Alltag« zu erholen und sich vom Zauber der
Waldpoesie zu _muer Arbeit und neuen Opfern
Kraft und Freudigkeit darbieten zu lassen, — aber
damit ist der Zweck des Festes durchaus noch
nicht erschöpft. Unserer Jugend, die den
Sommer am Strande, speziell in _Nilderlingshof,
verlebt, soll es in erster Linie dienen. Schon im
Namen, den sich die das Fest veranstaltende Ge-
sellschaft gegeben hat, ist dieser Zweck ange-
deutet. Der „Iugendmelt" soll auf dem geschenkten
Terrain eine Stätte für leibliche Erholung und
Kräftigung geschaffen werden. Dazu soll diese«
Eröffnungsfest den materiellen Grund legen. Die
Gesellschaft plant die Anlage von Spiel- und
Turnplätzen, die Anschaffung von Turngeräten,
verschiedenen «vielen, den Bau einer Kegelbahn
u, dergl. — kurz, der Platz soll für einen
wahrhaft guten Zweck ausgenutzt werden. Hier
sollen die Eltern mit ihren Kindern ohne
den Toilettenzivang der öffentlichen Gärten in
frischer, freier _Waldesluft Stunden der Erholung
und des ungezwungenen geselligen Neisammen-
!_eins verbringen dürfen. Ist ,dieser Zweck
nicht aller Mühen und Kosten würdig? Es gib!
kaum etwas Notwendigeres, als daß wir, wo immei
sich uns die Gelegenheit dazu bietet, unser _Scherst
lein mit beitragen, um unsere Jugend zu ge_^
sundem Frohsinn, körperlicher Kräftigung und
straffer Selbstzucht zu erziehen und unser gemüt_^
volles Familienleben zu pflegen und zu vertiefen_.

Es gilt über allen anderen Opfern, die unsere
ernste Zeit von uns erheischt, di,jenigen nicht zu
vergessen, die wir für die Erhaltung und Stärkung
unseres baltischen Eigenlebens bringe» müssen. —
Darum auf in hellen Haufen zum „Waldmärchen
der Büderlingshöfer Iugendmelt"! Wie nicht
ander« zu erwarten, wird es von einimKinderfest l von
4—8 Uhr! eröffnet, das von einem allerliebsten
Vlumenreigen der Kinder eingeleitet wird und
an allerhand _Ueberraschungen zu Hellem Jubel der
Kleinen die Füll« bietet, nm dann in ein Fest für
die Eltern und Erwachsenen überzugehe» , dessen
Dauer kein Programm begrenzt, so lange wahren
mag, als die Genußfähigkeit und -Freude und der
Inhalt des Beutel« reichen. Der Inhalt des
Beuleis — nun ja, da haben mir den Haken
Nein, nein, gewiß nicht,' ich hab's als kinder-
reicher Familienvater wohlweislich vorher er-
kundet und erlauscht: zivile und feste Preise

I.

für alle«, »_om Schoppen Bier mit einem Butter-
brot bis zum Glase perlenden Sekts mit den feinsten
Konfitüren. Drum nur keine „Bazarfurcht!" — es
ist _s» schlimm damit nicht. Schlimm tann'_L nm
werden, wen» das Wetter einen Strich durch all
die schonen Pläne und frohen Erwartungen mach!
menn's vom Himmel herab nicht _Sonnenglanz,
sondern Regengüsse gibt. Doch lelbst in dem
Fall soll Rat geschafft und das _Fist vom Slinn-
abend auf den Sonntag, und geht« auch dann
noch nicht, auf einen anderen Tag verlegt werden.
Aber wozu der Pessimismus! Vorerst auf ein
frohes Wiedersehen am _Sonnabend, den Iß. Juni
auf den» _Festplatz d« „Bilder!ing_«höfc_^ Jugend-
welt" , und dort ein anhaltendes Beschauen des
sinnigen „Waldmärchens" bei Sonnen- und
Mondbeleuchtuna, bei rosiger Morgendämmerung
und sieghaftem Tageslicht! Ein Jugendfreund,

Der Rishsl, Westuil kann sich über die Ein-
führung der Muttersprache in den Elementarschulen
nicht beruhigen und agitiert jltzt dafür, daß der
Beschluß der Stadtverordnetenversammlung durch
Klagen an die Gouvernementssession für Städte-
angelegenheiten vermiesen wird. Er hofft, daß er
auf diese Weise kassiert werde und den Kindern,
ihr Recht, in der Muttersprache unterrichtet zu
weiden. Verloren gehe.

an, Beurlaubung von Kosaken. Ein Kom_>
mando des in Riga stationierten I«. dänische,!
_Kosatenregiment« begab sich heule auf Urlaub in
das donsche Gebiet, An ihre Stelle treten
andere Kosaken,

.1, _Vin blutige» _Kamiliendram» hat sich in
der vergangenen Nacht in der _Kandauer Straß?
abgespielt. Die dort wohnhafte einheimische Lihsc
Lukas wurde in ihrer Wo_.mung mit schwachen
Lebenszeichen und durch Dolch- oder Messerstiche
in fürchterlicher Weise au der Brust, am Kov_^
und an anderer Körperteilen verwunde!, in ihrem
Blute liegend, _mifgcsundeu_. Den Mann fand
man nicht zu Hause _>o._°_. Da der Verdacht der
Täterschaft auf den Man» fiel, gegen den die Frau
selbst aussagt, wurde „ach ihm geforschl. Er soll
bereits ron der _Polizei aufgefunden >>nd verhaftet

worden sein. Die _schwervcrwundete Lihse L. ist ins
_Sladtkrankenhau j übergeführt worden.

Auszeichnung rigascher Firmen, Auf der
Ausstellung für Automobilismus in der Michael_,
manege in St, Petersburg fand dieser Tage die
Preisverteilung statt. Die kleine goldene
Medaille wurde der Gesellschaft „Pro-
wodnik" erteilt. Die große silberne
Medaille erhielt die Firma A, _Leutner
und K«, für Velozipede und _Velozipedteile eigener
Fabrikation, die kIeine _s ilberne _Mcdail le
die Lyclonette-Automobile der „Lyclo»"-Werke in
Berlin, Vertreter Ingenieur Feitelberg
Riga.

au, Straßenraub auf der Petersburger
_Chaussee. Vor einigen Tagen wurde auf der 12.
Werst von R _ga, in der Nähe _dcs Balosch-Krugeü
der _Allhofsche Bauer N. Lukstin, der aus Riga
nach Hause fuhr, von 4 Banditen angehalten nnd
um 4 Rbl. in bar und feiner Einkäufe für
10 Rbl, beraubt. Die Kerle wollten sogar Klei-
dungsstücke rauben, wurden aber von Passanten
verscheucht.

Mißlungener Raubüberfall. In der Nacht
auf den _Pfingstsonntag fuhren fünf Banditen in
einem Boot über den Stintsee und wollten den
Inhaber des Milne-Gesinde« , der vor den Feier-
tagen für hundert Rubel Fi'che _rerkauft hatte
berauben. Einem der _Hauileute gelang es, als sie
ins Gesinde eindrangen, durch da« Fenster zu ent-
kommen und Hilfe zu rufe», worauf die Räuber
unuerrich_'eter Sache flüchteten.

_au. Militärzug. Im vorigen Jahr wurde
zur Unterdrückung eventueller Unruhen oder _Stre ks
auf der Riga-Oreler Eisenbahn ein spezieller
Militärzug _eingerichtet. Vor einiger Zeit wurde
er jedoch wieder aufgelöst und ein Teil der Wag-
gon» wieder in den Betrieb gesetzt, Gegenwärtig
ist auf Befehl der Militärobrigkeit der Militärzug
(5oe2o_3 no_^_Vi») wieder zusammengestellt und
steht zur Abfahrt fertig auf denReservegeleisen des
Dünabuiger Bahnhofes, an der _Gogolstr, Der
Zug besteht aus 9 Wagen und einer Plattform
und ist zum Transport von Truppen allcr drei
Waffengattungen eingerichtet. Für den Militärzug
find Koaken und Infanterie des 177,_Isborskijchen
Regiments bestimmt. Die Lokomotive wird be-
l'_andig geheizt und befindet sich in dem Depot de«
Dünaburger Bahnhofes, Seit gestern wird der
Militärzug auf dem Bahnhof von Schildwachen
bewacht_.

nahmen mehrere 10—14jährige Schiller, Söhn«

»on Badegästen, einen Spaziergang, der sie aus
den Waldweg nach _Waltershof führte. Als sie
dort, noch in der Nähe Ässern« , etwas »om Wege
abgingen, sahen sie sich plötzlich von mehreren Per-
sonen eingekreist, die sie freundlich, aber dringend

ersuchten, sich ihnen anzuschließen und für einige
Stunden unter Beaufsichtigung zu verbleiben. Die
_crstauulcn Schüler fanden es gegenüber der
dringenden Warnung für geratm, dem Wunsch
rcsp_. Befehle ihrer plötzlich aufgetauchten Kerker-
meister nachzukommen und äußerten nur den Wunsch
als sich die Verhandlungen auf dem Meeting,
dessen unfreiwillige Zeugen sie geworden waren
etwa« in die Länge zogen, sich durch
Speise und Trank stärken zu können. Dar-
aufhin wurde ihnen bebeutet, daß sie
falls in den Speisekörben _ctnias nachbliebe
auch bedacht weiden würden. Neugierige Blick«

zeigten den Knaben, daß sich auf dem _Grunde del

so unschuldigen Speisekörbe auch Waffen befanden,
Alle Teilnehmer des Meetings hallen sich für dil

Zeit der Versammluug mit knallroten Rosetten unt
Kravatten geschmückt, die über die Bedeutung del
ganzen Veranstaltung keinen Zweifel zuließen. All
die verschiedenen in lettisch« Sprache gehaltenen
Reden endlich ihr Ende erreicht hatten, — den In
halt haben die Knaben leider nicht erfassen können
— wurden fürsorglich alle Spuren des MeelingZ
entfernt, alle Papierchen usw , aufgesammelt und
die demonstrativen _Kravatlen durch unscheinbare
ersetzt, worauf sich die Teilnehmer nach allen Wind,
_richtungen zerstreuten.

»!i. Der unlängst vom Stapel gelassene
Dampfer „sleubad" ist bereits mit Maschinen
auscerlistet und wird vermutlich Ende dieses
Monats die Tauren zwischen Riga und Neubad
aufnehmen.

Der Nigaer Dramatische Wahltätigleits-
Verein, der es sich zum Ziel gesetzt hat, sein
Wirken in den Dienst der Wohltätigkeit zu stellen
tritt Sonnabend, den IN. Juni c. in Majorenhof,
im Saale des _Hornschen Konzert-Etablissements
wieder an die Oeffentlichkeit, und zwar gilt dieses
Mal der Reinerlös dem _Vneintzfonds, an den
immer neue Anforderungen zur Beschaffung von
Kostümen, Tekorationsgegenständeü usw. heran-
treten, die gedeckt werden müssen. Die Mitglieder
des Vereins, die bei der im Februar c, erfolgten
Eröffnungsfeier lebhaften Beifall ernteten, haben
es in dieser Zeit unter Leitung eines bewährten
Künstlers an Mühe und Fleiß nicht fehlen lassen
sich in das Gebiet der _Darftellungskunst weiter zu
vertiefen. D«L Ensemble ist gut eingespielt, und
es dürfte die Wahlder Stücke: „Der weiße Olhello"
und „Höllenaualen" den Zuhörern einen ange-
nehmen Abend bieten, — Unter den _Solonummern
verdient besonderer Erwähnung der _Gesangsvortrag
des Opernsängers von den Vereinigten Stadt-
theatern Ess.n-Dortmund, Herrn Albert Hoff-
Hardenberg, und ferner die Deklamation
eines _gefchatzten Vereinsmitgliedes, Damit auch
die Jugend zu ihrem Rechte gelangt, soll ein Tanz
den hoffentlich zahlreich besuchte» ^>bend beschließen.
Eintrittskarten, (nummerierte Plätze) für Mitglieder
des „R. D. W. V," und des „Deutschen Vereins"
— Damen 55 _Kop,, Herren «0 Kop,, für durch
Mitglieder eingeführte Gäste — Dame» 80 _Kop.,
Herren 1 Rbl. 10 Kop., sind heute von 8—10
llhr abends sowie Sonnabend, den 16. Juni, als
am Abend der Aufführung, ab 8 Uhr i» Majoren-
h-f am Eingang des Hornschen Konzert-Ewblisse-
ments erhältlich.

X 3_>e erste Nummer der nenen lettnchen
Tageszeitung Muhsu Tsihwe (Unser Leben) ist
gestern unter der Redaktion einer gewissen
M, Dahlberg erschienen. Die Iaunä Deenas Lapa
ist, der Muhsu Dsihwe zufolge, vom Baltischen
_Generalgouverneur wegen ihrer „tendenziösen und «uf
der äußersten Linken stehenden Richtung", die unter
_anderem in dem Gedichte „der letzte Gang" zum
Ausdruck gelangt ist, — für die Dauer des Kriegs-
zustandes in den baltischen Provinzen sistkrt
«orden.

Vom _Otrande, A e g n p t c n, — Der
Lichtbilder-Vortrag des Herrn Jordan über das
„Wunderland der Pyramiden" wird, wie bereits
mitgeteilt wurde, am Donnerstag, den
21. Juni und zwar um _'/«_s Uhr abends im
_Kurhaus zu Dubbeln _statlfinde». Die Preise
ind für den 2. Platz 40 Kop. für Erwachse, e,
20 Kop. für Schüler; 1. Platz : 80 rcsp, 40 Kop,
Sämtliä e Plätze sind numeriert. Der Vor-
verkauf findet in Dubbeln, im _Altienhause
'!_alt. In Majoren!) _of hat Herr _Photograph
3. v. Eggert, in Riga Herr Buchhändler
Emil Mau räch die Freundlichkeit, dcu Karlcn-
vcrlauf zu übernehmen.

Ernennung. Dir frühere Gehilfe des Diri-
gierenden des Baltischen Domänenhofes Staatsrat

Dariau ist, dem Reg,-Anz. zufolge, zum
Dirigierenden des Domäncnhofes in Wladimir
ernannt worden.

—p,— Kriegsgericht. Das temporäre Kriegs-
bericht zu Riga verhandelte gestern folgende zwei
Ankwaen:

Außerdem findet noch morgen in Riga, im Bu-
reau des Deutschen Vereins (Anglikanische Str.
Nr, 5) von 4—8 Uhr abends ein Vorverkauf von
Eintrittskarte» statt.

Hllgensberger _Sommertheate». „_Schanuo von
Dünakant" hat seine Zugkraft auch bei der
gestrigen Wiederholung bestätigt. Die Burleske
bleibt vorläufig dauernd auf dem Spielplan, nur
Sonnabend wird sie durch „Riga in New-Iork"
und Sonntag nachmittag durch die „_Fluntertantc"
abgelöst. Wie alljährlich, werden auch in diesem
Sommer eine Reihe von _Benefizuorstellungen statt-
finden. _Venefizianten werden der artistische Leiter
Emil Richard, die Kassiererin Frau Ackermann und
der Lhef der _Nelcuchtungseffekte Herr Pirang sein_.

Zum Handicap des _Uigaer Jacht-Klubs.
Die Jacht „Adda" des Herrn _Veith gehört zum
Liul. Jacht-Klub. In _Libau gibt es keinen Jachtklub.

»_u. _Wohrmannscher Part. Während der
Konzerte imPark ist es den Unteimililärs bekanntlich
verboten, den Garten zu betreten. Da dieses
Verbot jedoch häufig nicht beachtet wird,, ist im
Park eine Militärmache aus 5 Soldaten _stalioniert,
die die Ungehorsamen aus dem Park zu ent-
fernen hat.

Kollision auf der 2_>ima, Gestern gegen '/_Z4
Uhr'nachmittags stieß der Dampfer „Wilhelm
Hartman»" auf der Düua gegenüber dem Andreas-
hnlm mit einem Boot zusammen, in dem sich
zwei Insassen befanden. Das Boot wurde zer-
trümmert, und eincm der _Infassen gelang es, sich
an den Bord de« Dampfers zu klammern. Der
andere siel ins Wasser, wurde aber von der
Mannschaft des „Wilhelm Hartman»!" _acrettel.

I) Gegen denBaner _^ritz Zeemina, welcher am
60, November 1905 auf dem Gute _Mattul im
_Talsenschen Kreise den Vermalter des Gutes
Meycnn, in seinem Kabinett mit _vorgehaltenem
Revolver gezwungen halte, ihm 100 Patronen
auszuliefern. Das Gericht verurteilte Zce-
ming zur Zwangsarbeit auf acht
Jahre.

2» Gegen den Bauer Johann Krohn wege»
Widerstandes gegen die Polizei. Die Schußleule
Iuremitz und Pehrkon bemerkten auf _Hasenholm
am 14. Februar 190« zwei verdächtige Männer
und eine Frau, Der eine Man» und die Frau
ießen sich ohne Widerstand verhaften, aber der

andere Mann versuchte zu entkommen und gab auf
,en ihn verfolgenden Schutzmann Pehrko» fünf

Revolverschüsse ab. Als Pehrto» unverletzt ihn
_inholtc, warf er sich auf ihn und wollte ihn er-

würgen, wurde aber ergriffen. Es war der Bauer
Johann Krohn, den das Gericht zum Tode
>urch den Strang verurteilte.

—n,— Ässern, Wo« nicht alles pas-
ieren kann! Am ersten Pfmgstseierwgc unter-

2elbstm«»d. Gestern _morgen, etwa um '/_g?
Uhr, erhängte sich in einem Anfall von Geistes
störung der öljährig_? _?_auer Jahn Surowski auj
dem Boden des Hauses Nr, 53 an der großen
Schmiedestraße. Die Leiche ist in die Seklion«-
kammer geschafft worden,

PlMicher Todesfall, Der Kapitän des in
Nei-Mühlgraben vor Anker liegenden deutschen
Dampfers „Leipzig" brachte zur Anzeige, daß
gestern morgen gegen 8 Uhr der Matrose des ge-
nannten Dampfers, der 53jährige deutsche Untertan
_ilarl Tagge aus noch unaufglklärtei Ursache plötzlich
verstorben sei. Die Leiche ist in die Sektions-
mnmer abgefertigt worden.

_UnblftcUte _lelegionim« »om 13, Juni, sZenwil-
^l»s!_° imd Te!egl»phenbuieau>, ,_h»r!, Eidelftedt, — scher»
_Omstli, Pensa. — Mallib, _Ufa, — Lindberg, Luzin. —
CalwVicii!, _ieivVN, _^-_i_eddin», _TwinSt, — Lw, Tudicl,,,

Quittung,
Für dic Niwc «chrsin in _Noioecishoj _ttilhe Nr. 11_H

gingen ein rwn- Ä, P, _e, 5 _Nbl, _^ufammen mit den,
zMercn INI Ml, ?5 Kop,

Wcürre _Vadc,! nimm! entgegen
die _l_5 rplo>! i » n_.

Frequenz am 13. Juni 1907.

Im h°ger>«k,ergel S°mmer!he»!er °m Al«nd 319 Perl»»«»
„ _Omserlicher «_artln 5«2
„ Varielö Owmpi_» _°l» „
„ _Acazar -_^ «

Naturforscher-Verein.
939, ordentliche Versammlung vom

30. April i13. Mai) 1907.
_1) Für die Nawraliensammlung war v»n Hern»

Wildhändler A, M. _Kusubom ein sibirischer Stein-
bock dargebracht.

2) Für die Bibliothek übergab Fräul. Kamall
einige kolorierte _Handzcichnungcn von Käfern ans
dem Nachlasse von _Pastor _Kawall,

3) _Adj,-Prof. Kupffer hielt einen Vortrag über
, einen Beitrag zu den Erklärungsversuchen des
GletscherphimomenL der Eiszeit", »«bei «_r, von
der Hypothese ausgehend, daß die Eiszeit eine
Folge von _Polverschiebungen gewesen sei, nachzu-
weisen suchte, daß in der Nähe der Pale belegen«

Festländer bei Verschiebungen des Pols scheinbare
Niveauschwankungen erleiden müssen, die bei der
Erklärung des _Eiszeitphanomens mit in Betracht
gezogen «erden dürften,
940. ordentliche Versammlung «_om

7./_20. Mai 1907,
zugleich Festsitzung zum Gedächtnis

«an Linne
Der Sitzungssaal war durch zahlreiche lebende

Pflanzen, eine Büste und mehrere Bildnisse von
Linne geschmückt_; außerdem waren zahlreiche
Schrif-en _va» Linus, sowie solche von gelehrten
Gesellschaften, die sich nach Linn_« benennen, zur
Ansicht ausgelegt.

Direktor Schweder hielt den _Festvortrag, der
im Korrespondenzblatte in ertenso wiedergegeben
werden soll,
941. ordentliche Versammlung vom

21. Mai i3. Juni) 1907.

1) Zu ordentlichen Mitgliedern werden aufge-
nommen die Herren: Paul Wasmuth (R_^_al),
F. Man:«« lMattkuln), Ur. _Skobe (Zabeln), Ale.

_zand_^_r _Grohe (_Hotzenkergj und Adam _Nandau
(_Rnnneburg).

2) An _Naiuralie» waren dargebracht worden:
_i:'on Herrn L, _Ostwald eine Trauerente; von
Dr. H. _Westermann eine _Kaptaube aus der
Magalhärsstraße_; von Kunstgärtuer Hoff die FruHt
der afrikanischen Hülsenfrucht _Entada _gigalobium.

3) Für die Bibliothek waren dargebracht: Von
Prof. Th. Grönberg mehrere Werke naturwissen»
_schaftlichen und mathematischen Inhalts.

4) Direktor Schweder verlas eine Zu'chrift von
Di-, MI. Alexander _Nerlels über das Aussterben
diluvialer Säugetiere, worin der Nachweis versucht
wurde, daß dieses Aussterben weniger durch klimatische
Uuideruugen, als durch Verfolgung seitens de«
Menschen geschehen sei, — In der sich anschließenden
Diskussion wurde solche» für einige Säugetiere,
wie Wildpferd, Auerochs usw. unbedingt zugegeben,
und solches habe man ja an d_(r Stellerschen See-
kuh in iüngster Zeit erlebt und sehe es noch
heutigen Tages in der sportmäßigen Ausrottung
des _amerilanischcn Bisons; für alle Tiere könne
dies aber nicht zugegeben werden.. I)_r, Thilo wies
aber noch darauf hin, daß auch epidemische Krank-
heiten, insbesondere schädliche Parasiten dazu mit-
gewirkt haben,

5) Prof. Kupffer berichtete in längerem Vor-
trage über die diesjährige Frühjahrsexkursion de«
Vereins.

Direktor Schweder beschloß diese Schlußsitzung
des _Vereinsjahres 1908/7, indem er den _Mit -
gliedern für die Mitarbeit dankte und ihnen wäh-
rend der Ferien Gelegenheit zur Erholung und
ergiebiger _Naturbeobachtung wünschte.

Aunst und Wissenschaft.
— Neue _Erfolge in der Krebsbehandlung.

Von befreundeter ärztlicher Seite ist der Kölnische
Korrespondent des Berliner Tageblattes aufmerksam
gemacht, daß der betannle _Krebsforscher Dr.
Otto Schmidt nunmehr definitive Erfolge mit
seinem _Krebsmitlcl zu verzeichnen habe, und daß
ihm von auswärtigen _Aerzten gleichfalls sichtbare
Erfolge bestäügende Schreiben zugegangen seien.
Der _Korrespo.dent begab sich in die Schmidtsche
Anstalt, um Näheres festzustellen. Dr. Schmidt
bestätigte an der Hand der _eingeganaenen Schreiben
von auswärtigen Kollegen, das; eine ganze Reihe
von _Aerzten das Mittel angewandt und durch den
Gebrauch der Schmidtschen Lnmphe Krebskranke
q heilt habe. Sogar in weit vorgeschrittenen
Fällen wurd n geradezu glänzende Resultate erzielt.
Die _Kreosnllwr des Leide»« stand bei allen

»_alcnterno«!,. ,viei!2_g, de,, 15, Juni. — «mild«. ->
_G°»„c„._Ä>,f!,<!m, _° Uhr «3 Min,, -Untergonq »Uhr 19V,
T,!gcÄä„_ge ">7 2!»»_der! 4« _Nw,

_Wcttci»»«,. _icm 14, <2?,) Ium N !_lh: üilorglnI

_^
10 Gr,II Barometer 763 wm. Wind :

S,
tztiter,

_Vz_L Ull _Nachm, -I- 15 _Gr,I_I N»«m«w ?«4 «».
Wind.- S, Leicht _be,MII,

T o t e n l i ft e.
I_da _Pfaffrod_», 12,/VI., _Kaugern.
Emilie _Iagdhold, geb.Großberg, 12,/VI.,Knaulen.
Otto Friedrich Rudolph Stephan«, 12./VI., Groß.

Eckau,
_Karoline Wassermann, geb. WUken, 81I,. _10./VI.,

Mitau.
Mimi Gräfin O'Rourke, 10,/VI,, _Dorpal.
Heinrich Adolph Wagner, 84V« 3-, H-/VI.,

_Narva.
Johann _Orras, 7 Mon,, Reval.
Victorine von Soederhjclm, 12,/VI, , Libau.
Heinrich Nispen, 54I,, 9,/VI,, Petersburg.



Kranken _einmandsfrei fest; fast alle waren vorher
bereit« cm- ober mehrmals operiert,

vr. Schmidt betonte indessen ausdrücklich, daß
er es für unrichtig und unstatthaft halten würde
einen _krebskranken Mensche», der noch mit Aus-
sicht auf Erfolg _operiert _merden tonne, ewei
Behandlung mit sein« Lymphe zu unterziehen,
„Wir stehen noch am Anfange", sagte vr,
Schmidt, „und befinden uns »och im Stadium
der Versuche. Deshalb kommt einstweilen _die
Lymphe nur bei inoperablen Fällen in Betracht"

_Professor _n. Leyden hat jüi-gst eine neue be-
deutsame Theorie über die Entstehung desKrebse«
veröffentlicht. Den unermüdlichen Anstrengungen
der wissenschaftlichen Forschung scheint glücklicher-
weise zum Heile der Allgemeinheit auch auf _diesem
schwieligen Gebiete immer mehr Erfolg beschicken
zu sein.

_No_?_vnis<'l<t><:

— Ei» Mann, d«r Luft _»urch die Auge«
bläst. In Neapel erregt gegenwärtig ein Mann
der Luft durch die Augen blasen tan», das
Erstaunen de« Laienpublikum_« und der Gelehrten,
_Diesem seltsame Naturvhänomen, namens Michael
La _Cara_, ist ein junger Mann von 26 Jahren
von Geburt Sizilianer. Seine eigentümliche Zähig-
keit hat er schon nor denwissenschaftlichenInstituten
Amerika«, in Boston, Nero-Hort, Philadelphia
beobachten lassen; in Europa beschäftigt man sich
jetzt zum ersten Male mit ihm, La Lara ist
zweifellos imstande, Lust durch die Äugen auL-
zuatmen, so wie «!_r durch Mund und Nase,
Seine Ausatmung ist dabei so kräftig, daß er eine
Anzahl von Nerluchen auzsührt, die schon eine»
ziemlich stallen _Luftstrom benötigen. Zu seinen
Produktionen bedient er sich eines Olasröhrchen«
da« an einem Ende einen Ansatz, genau der
Form und Größe des Auges angepaßt, trägt.
Durch diesen Ansatz bläst er nun mit dem
Äuge in da« Röhrchen und bläst damit z. B. eine»
am anderen Ende desRöhrchens befestigtenOummi-
ball bi» zur äußersten Ausdehnung auf. Oder er
bringt durch _das Röhrchen ein davor gestelltes
Licht zum Erlöschen. Ebenso bläst er mit dem
Auge Seifenblase», und sprüht mittels einer der
bekannten kleinen, durch de» Luftdruck der Atmung
betriebenen, Nlumensprißen Wasser auf eine ziem-
liche Entfernung. Tie bisher vorliegendenBerichte
begnügen sich _brmit, die Tatsache zu melden; eine

wissenschaftliche Erklärung auf Grund genauer
Untersuchungen liegt noch nicht vor. Wahrschein-
lich dürfte e« sich um eine ganz seltsame innere
Abweichung von der normale» Bildung handeln
so daß eine Verbindung der Augenröhr_^ n mit den
Luftwegen vorhanden ist. Aeicherlich unterscheide!
sich La _Cara in nicht« von normalen Menschen.

— „ßs ist erreicht!_" Wie viele, die sich um
eine mchr «der weniger elegant-moderne Form
ihrer bärtigen _Gesichtszicr verwünscht wenig
kümmern und den B_^_rt wachsen lassen, wie er
eben machen Will, haben keine Ahnung daünn, daß
di« kleine, B„rtbinde «n Artikel «Mordeni», der
in der Berliner Industrie eine nicht unbedeutende
Rolle spielt. Ein Mitarbeite: des Berliner
Börsencouriers hatte Gelegenheit, einen Einblick in
den _Geschistsbetrieb einer dcr _zahlreichen Fabriken
auf dem Gebiet der „Bartbinden-Erzeugung" zu
<un, die, trotzdem sie noch nicht zu den größten

gehört, in ihren Räume i 5_tt bis ßN Mädchen, im
Alter von 14 bi« 1« Jahre,-, außerdem ober _noch
eine Anzahl Heimarbeiterin!«» beschäjngt, die
zusammen pro Tag durchschnittlich 12 bis 15 Gros

Bartbinden/ also jährlich etwa _ZWMY Stück
fertigen, von denen die Halste allein ein aller-

orten sehr bekannter Hlffnscur lezichl, der
e« „erreicht hat" , sie wieder in aller Welt abzu-
setzen. Die Qualität de« Fabrikats ist sehr ver-
schieden, s«b«_ß üe" Engrospreis pro Gros zwischen

14 und 72 M, schwankt, je nach der Güte der
Zutaten, die, wie beispielsweise die echte Sciden-
g»ze, _teilweise au« Frankreich geliefert werden_.

Zur Verwendung kommen außer der Gaze Cellu-

loid in allen Farben, echtes und imitierte« Leder
und jene feinen Stäbchen, die bei besander« _feiricn
Binden der Form des Gesichts angepaßt werden,

Tie beireffende Firma beschäfti_gt ach! Reisende_,
und daß der Artikel ein ertragreicher ist, beweist

die Tatsache, dnß der strebsame Fabrikant noch nor

15 Jahren als Agent die Ware nur in kleineren

Partien von anderen bezog, die er heule «_r> in»«»«'

selbst ans den Marlt dringt und mit Stolz sagen
_lllnn: „Es ist erreicht,"

Handel, Verkehr undIndustrie.
— Petersburger Vörse vom 13. Juni. ?i«

Haltung der Börse, anfänglich fest und beleb!
ließ gegen Ende unter dem Einfluß einiger unbe-
deutenden Realisationen etwa« nach. Fond« waren

sehr fest und auf der ganzen Linie steigend,
Prämien fest. Ter _Wecksclmarkt unverändert.

— Zt, Petersburger _Hiilantobanl. Nach
dem Beispiel anderer großer _Banlcn _ivird di«
Verwaltung der St, Pclcrz_^urgcr Ii«t_»_ntoban!
bei der dieser Tage _stattfindenden außerordentlichen
Generalversammlung der Aktionäre de: Bank du
Vergrößerung de« Vnmbsarü'wlS vermittelst Emis-
sio» von neue» Aktien für 5 Millionen _^_ibl,
nominal beantragen. Mit der Realisierung dieser

Emission wird das Grundkapital der Zank, d_,«

ul_^rnnglich 5 Millionen _Nbl. betrug und _iodam,

auf 1" Millionen _Abi, vergrößert wurde, auf di

von den Statuten beslimmte höckü'« Norm _vo_,

_i5 Millionen _Rbl, gcbraä» «erden,
>To-g, Prom. Gas,)

— Die «u«»rbeit»n<, de« _ProicNe« _cinei
_^_afferverbinoimg 'wischen dem Baltischer
und Schmusen Meere ist. dem H._rold u
folge, nun dem Ingenieur der Wegetomüiunitaiw

S IMax _imomilsch übertragen worden,
'— 3tcwl»l,!c im Ural. Di' _Anbeut.- ar

Steintohl- '"> Ural erreichte i„ den _criien dre
Monaten 190? — 15,007,u5_O Pud; hiervon

sind ausgebeutet: im Januar — 5,2_«1,_380 Pud
Februar —I,y38,95_ü Pud, März — 4,786,714
Pud, ?_a« vorhergegangene Jahr ner eichnet fül
diese Monate eine Ausbeute von 14,340,247 Pud,

Oreßstimmen.
TageSüberficht, Der Moskauer S e m st m «°

k ° ngreß , auf den nach seinem Schluß noch
zurückzukommen sein wird, und die Details des
Wahlrechts bilden den Stoff für die Leit-
artikel der Rcsidenzpresse. Wir beschränken uns
daher heute aus die Wiedergabe eines Artikel« de«
Eolos Moslmy, des von Gutschkom geleiteten
_Oktobristenblatteb. Da« Parteiorgan kommt °,uf
die Auflösung der 2. Duma mit all ihren Folgm
zu sprechen und ist der Ansicht, daß sie sehr
traurige und beunruhigende Gedanken hervorzu-
rufen, geeignet sind:

„Ist einmal, durch die Notwendigkeit veranlaßt
die _Grenze der Gesetzlichkeit üb. rschritten, so wird
sie leicht auch weiteren Angriffen _auzge_^etzt sein
sobald diese nur durch tie Notwendigkeit oder den
Nutzen dez Staate« gerechtfertigt _erscheinin.
Dieser umstand erweckt aber Beunruhigung, Ver-
dankt doch Rußland seinen jetzigen Zu-
stand und scine icnolutionäre Stimmung
einzig und allem dem _langandauernden
gänzlichen Mangel an Gisetzlichteit und der
Vorherrschaft administrativer und polizeilicher Will-
lür, _Taher ist von ganzer Seele zu wünschen, daß
dieRegierimg, die die feste Absichtausgesprochen hat
die, Prinzipien des Manifestes vom 17. Oktober ins
Leben zu rufen, nicht die. vaierwähnten Angriffe
zu unternehmen und nicht mit den Revolutionären
in der _Ermirkung feindseliger Gefühle der Bevöl-
kerung gegen sich selbst zu wetteifern beabsichtigt,"

_Neueste Oast

I»r ßhronil >» «»«lutiou««» Newegimg-
In Lodz wurde _einArbeiter in seiner Wohnung

mit Y Schüssen ermordet, — Bei der Verfolgung
einer 2oköpfigen bewaffneten Räuberbande gelang
es den Soldaten einen der Banditen durch Schüsse
zu töten. In _Njlllnstok gelang es der Polizei
eine Bande von 6 Revolutionären (_Mazimalisten)
zu verhaften und die Korrespondenz sowie illegale
Literatur zu beschlagnahmen. In Tiflis ex-
plodierte in einer Fabrik eine Bombe, wodurch 3
Personen getötet und eine verwundet wurde.
Vei Ieüssaroeipol gelangez einemKommando
Landmächtcr, da« einen bekannten Nandenführcr
und Räuber verfolgte, diesen tötlich zu ver-
wunden_. In L.h _arbin wurde ein Schutzmann
aus der Straße durch N Revolutionäre ermordet_.
In Warschau gelange« de/ Polizei eine Ver-
sammlung von 20 Sozialdemokraten zu _spiengen
und sie zu verhaften. E« wurden wichtige Partei-
dokumente konfisziert. In _Krassnojarsk
wurde ein Leutnant de« 13, Schützenregiments
_Masslom, welcher an dem bewaffneten _Ueberfall
auf die Milttär-Hauptwach« teilgenommen hatte <!)
_vernaftet. In Lodz wurde auf der Straße die
Leiche eine« ermordeten Arbeiters gefunden. Eine
junge Arbeiterin _wnrde auf der Straße schwer
verwunde!.

Üiflis. _1,'j, Juni. Als Beamte der _Reichsbonk

gegen 11 Uhr vormittag« in Begleitung von sünf
Kosaken und 2 Soldaten in zwei Wagen
25N_._0UN Rubel von derPost brachten, wurden auf
dein _Eriwaner Platz, im Zentrum der Stadt, in
Gegenwart eines zahlreichen Publikum« nachein-
ander acht Bomben geschleudert, die mit furcht-
barer Gewalt _erplodierten. Der Rechnungsführer
und der Kassierer der Bank wurden aus den
Wagen geschleudert. In dcr Verwirrung ver-
schwanden die Gcldsäcke, auch die Wagen sind nicht
zu finden. Soviel sich bisher herausgestellt hat
sind 2 Soldaten getötet; au« dem Publikum sind
vice verwundet, mehrere gelötet worden. Die
Zahl der Opfer ist noch nicht genau festgestellt
worden. Die _Exilosiouen haben große Verwüstun-

gen angerichtet_. In einem gewaltigen Umkreise
sind sämtliche Fensterscheiben zertrümmert, Türen
zersplittert und Schornsteine zerstört worden. Der
Ort, wo die Explosionen erfolgten, ist zerniert
worden,

_lifti«, 13, Juni, Wie sich endgültig herausge-
sieill lat, sink von den Banditen 341,VON Rubel

geraubt worden, die sich in zwei Packen befanden,
Tie _Poiizei hat den Fuhrmann ermittelt, der den
Kassicrer dcr Bank gefahren hat. Der Fuhrmann
erwies sich leicht verwundet durch Bombensplitter.
In dem durch eine Bombe demolierten Wagen-
kasten fand man ein Packet mit 3503 Rbl,, das
»on den Banditen nicht bemerkt worden war. Die
Gesamtzahl der Verwundelen beträgt über 50, Ins
Krankenhaus sind 24 gebracht worden, darunter
vier von den begleitenden Kosaken, ein Unter-
Militär und zwei Schutzleute, die auf Posten
standen. Viele _rerwundeie Passanten wurden in
den nächsten Apo _hekin, Krankenhäusern, im städti-
schen Krankenhause und beiPrivatärzten verbunden,
«Getötet sind zwei Landwächter,

N««, 25, Juni, Bei dcr Prüfung de« Vud-
act2 de« Ministerium? du«Innern wie« Tiltoni
aus die Beständigkeit der auswärtigen _Politi!
Italiens hin und sagte, man könne i'ofsen, daß die
,_vaager Konferenz viele _»chöne Resultate zei-
ligcn meine, nach ccren Erlangung zu streben
_cuch die italieni!:! en Delegierten nicht ermangeln
werden. Alle Artikel des Budget« wurden ge
billigt,

Nonstanlinovtl, 25, Juni, Der russische Boi
schafl« _Sinowjcm wandte 'ich an di» Pforte
mit einer Vorstellung anläßlich der lürzl'chen Er
cignisio in Bit'.!«, wo e_: zwischen _Mohamcdaiicrr
-. nd Armeniern _°u blutigen Schlägereien
gekommen itt. Der örtliche _Vali itt auc_, _Mlis
_vernieben, der _Volizeiches _erschein _irorten. Wie
man erzähl! , ist eü ruch in der G,'gc:_id von _Wcn
_;,, einem _^amm_.üsioß zMch<» _Mohammedanern
und Äinienier» ««kommen.

Peking, 25. Juni. Heute ist ein Edikt _p«
>lizi_«it, daz das Verbot de« _Opivumauchens b_<
tätigt_.

Telegramme.
m. Pet««b«r«e» Tele«r«ph°»°Ag°ntur.

M««er _Z»ei«bu«e»u.
Petersburg, 13. Juni. All-rhöchst bestätigt

morden sind die NeMüfie de« Ministerrates über
ne Errichtung eine« psycho-neurologischen Institut«
n Petersburg und über die Ausdehnung der

Allerhöchsten Befehle _inbetreff einer Aufbesserung
der Lage der unter polizeilicher Aufsicht Stehenden

im Gouvernement Archangelsk, auf die unter
Polizeiaufsicht Stehenden in den Gouvernements
_Tobolsk, Tom«! «nd Astrachan.

Petersburg, 13, Juni. T»« Mitglied de«
_Reichsrate« _Schmanebach wird entsprechend
einer Bitte seine« Posten« _al« Reich lkon-
'_rolleur enthoben_.

Da«I. Departement de« Senats _verhandelte
am 13. Juni die Anklage gegen den Gehilfen
de« Obertirigierenden für Ackerbau und Agrar-
wesen, Nititin , der inkorrekter Handlungen
>ei der Exploitation der _Kionsforsten an der
_Petschora beschuldigt wird, und verfügte, die Vor-
untersuchung einzuleiten.

Ihre Kaiserliche Hoheit dieGroßfürstin IeIissa-
meta _MawriIijemna ist aus dem Auslande

zurückgekehrt und begab sich nach _Strelna,
Mastau, 13, Juni. Hinsichtlich der Partei-

zugehörigkeit besteht der Landschaftskongreß
au« 33 Rechten, 33 Gemäßigten, 44 Oktobristcn,
4 Erneuerern und IN Kadetten, insgesamt 124
Mitglieder,

Irlutsl, 13. Juni. In der Stadt _Vokeibo
sind die enormen, für die Goldwäscr.ereien be-

stimmten Speicher Fräser« niedergebrannt. Der
8_rano dauerte die ganze Nacht und bedrohte das

Posttontor und die Abteilung der _Reichsbant, doch
haben die Kronsgebäude nicht gelitten. Das Ner-
mvqen der _Vank blieb unversehrt.

Mulden, 13. Juni. Zwischen Japan und China
_hnd wegen der Frage der Holzfällereicn in der
_Mandshurei etliche _Meinungsrerschicdenheitcn aus-

getnucht. Die chinesische Regierung forderte die

_Lrneuerung der Unterhandlungen wegen Abschlüsse«
eine« Übereinkommen«.

V»den->V»Ke«, 2«. Juni. Großfürst Michail
_ylitolajewitsch ist am Abend de« 25. (12,) Juni
nach Berlin abgereist,

London, 2ß, Juni, Dailn Mail wird aus
Simla gemeldet, »« sei die Nachricht von der Er-
mordung de« _Polizeiinspektors Krabb im Zuge aus
der Reise nach Bengalen eingetroffen. Sein De-

peschensacl sei au« dem Fenster des Waggons ge-
worfen morden.

Lissabon, 2«. Juni. Entgegen der Behauptung
portugiesischer Blätter, der König habe sich ge-
weigert, verschiedeneRepressivmaßregeln des Mini-
steriums gut zu heißen, erklärt die Ägenee _Hava«
da« Ministerium genieße das nolle Vertrauen de«
König«, In Portugal herrscht Ruhe,

Konstantlnopel, 26, Juni. Der russische Bot-

schafter Sinowjem wandle sich an die _Psorte, mit
einer Vorstellunganläßlich die lürzlichen Ereignisse

i» Bitlis, wo es zwischen Mohammedaner» und
Armeniern z» blutigen Schlägereien gekommen ist_.
Der örtliche _Wali ist an« _Nitli» vertrieben, der
Polizeichef erschossen worden. Wie man erzählt

ist e« auch in der Gegend von Wan zu einem
Zusammenstoße zwischen Mohammedanern und Ar_^
meniern gekommen_.

_Tidney, 26. Juni, Der auf Gruud geraten«
englisch: Kreuzer „Puramis" ist unversehrt; mij
dein Eintreten dcr Flut wird er flott werden_.

Tekte _Tokainachrichten.
-im- Verhaftung. Wie man uns mitteilt, ist

dieser Tage, 80 Werst von Moskau, die
Mörderin der Inhaberin der tolerierten Wirt-
schaft an der Kramerstraße festgenommen
worden. Sie hatte mit einem anderen Frauen-
zimmer, da« bereit« früher verhaftet wurde, Ken
Korb mit der Leiche auf dem Bahnhof obgegeben
und war selbst geflüchtet. In Moskau halte sie
sich auf einen falschen Pah, der vermutlich ge-
slolven ist, _«ui'gehallen. Gleichzeitig wurden noch
zwei verdächtige Frauenzimmer arretiert,

_^ > _Prehwesen, Wie mir erfahren, hat der
Baltische Oeneralgouverneur die estnische Zeitung
Hööl mit 500 Rbl, Strafe unk die lettische
satirische Zeitschrift Wahrdotai« mit 1>>>u Rbl
Strafe belegt_.

Nlchftlluis« t« _Nigaer Voll« »««
14, Juni _I3U_7.

5_mdcm 8 N. «, pl. l« Pf. 2!^ »4,45 Y. _l_3,S5 _«.
»nlm 8II. 6, Pr. ic» _»,'N».. 4_S.07 «, 45,32 ».
_^°i

i«
»

M. _ö. fr. l««Fi°_nc«: 3?,«' », 37,40 _«
5<mdm ChnU «b,_50 _». _N,- Ä.
Beil» «,,l» _«_-«._!? <2.
Naiü ' 2?,l>8 _«. 3?,?« _«.

_»», «l!>»^_r_«_iurael Nnrie.

l_îirat. _l_^hne zivilrechtliche _Ver2_„:_«artung.1
Petersburg, _Donnerstag. X. Juni,

12 «5: 50 Mtt.

_Vni,!el_>5wl« ?ml«, «he« !>'>'"
Bnlm _, 4nb_"
_Var_«. . 7,"»,

_<p«> '«ti,»!«ien« _?l,_' , «H«
P«mi«,<mleihe ?«'/> „

!I. . '-N
_Adilill,': - > _^
«uIMiX «ml _fti °»«». H>uld«l ^«
E:. _lclnib, _Iniern. _haiuxli_^ _^7_^ „
liclomna Vaschmenfabrit 417 „
°»_u_,n!ch'«!!lli!che _Nogzxnsitiril 3»«
_Vbinii
_2._'llßLvnfabri!_.Duiigaut" _^

_lnckniz_: fest.

<-chl ußl _uri,', Ge«.
1, innen _Piimienanleih« —

lldeliwfe ." . üü.,"!!." . —
Nussenb»nk —
_Kommerzbank —

2t. _Peteribulger Telegl«fthe»»Ugentu«.
Rigaer _Zweigbnre»».

Bei Beginn de« Druckes war das heutige 8ui«-Vull«tin
der Pet, Tel. Ug. noch „ich! eingetroffen,

P°t_°l«b»l«, 2»««_wl>«. »3, _3>>»l>
_Ver!. »««.

W°ch!e!,«lui_« _°, »_onlm 3 N. - "„.,
»2r!«>Di«»nt. _, - «V,_"»°/»
l ,_r°z, _V!a»!«ienl« — 7ll'/,

° « _Nnchssch»_zlcheine _°on I9<X . . . W _^.,_l'/l. CtllüiZünleihe von 1905 ... — _N2/«
> „ innere Anleihe 1905 . . . 3»_V, _^
l « _«eue _russilche Anleihe 180«. . . — »6'/»
_' » _Vlandiriefe derAdelZ>Agr»ri»nt . 65 _^
> » I, ümere Prämienanleihe »_°n 1864 _34«Vz 344"

_ö »II, _. „ 1866 246>/z 243',2'
6, «rämienpfondlriefe d,Adel§.«_gr»ii. '220_^221«'/,'
3V2 _» N»ndoiieleder2»e!§-Agrail>,I—IV «4_^,, _^
6'/«,. »_llig,d,_rusi.gegen!, «_odenn,<.M_«t< «8>/. _^
4 „ luss, Ions, Nümbahn'Anleihen . , 113',2 _^
4>/«„ !»!«I»n.UiaI§kel_>Li!ent»I,n,Olligil., — —
_4'/2„ No«»uHllsanel'NIeni_»hn_.OlIig»t. — —
4>ft„ Nt, _PetnM, 2t»dt,.H°°,<»,Pfl>zr. . — ??'/'
4>/2_„ N°«!»_uei - 76',
4_'_ft„ Wilnoli U»illl>Nan!,Pi»ra>ii. . . — 7N'/»
4>/«. _M°;uel _. „ - 72
4>/2„ «hurt»!«« „ „ — 75'/,
4><2 » Polt»»»« » „ — ?1>/«'
Hltinu NoÄ!_iu.Nm°°!»R<»i!i«<«._Listnl. - _^ «^'
„ Süd-llst'Bahne_, ! — «0
„ I, _Zuluhri,>«3el, in _Nuhland. . . — —
,, Nolga-Kamll'Kommerzbanl. . .. — —
„ Russ, »an! sii °u«m, Handel . . — 32»
„ «,Hll_,id,.u, Industrieb,m'Mersb. , — —
„ Et. Peins», Inlern, _hondelib. . . — 36N-
« „ Di«t°nt°b»i>l. ... — 40?
,» _„ Pnoat'Kommerzb. . . — —
„ Rigaer Kommerzbank — —
_„ Brjänster Hchienen-Kabril.... — —
„ S!»hlguh-n,!I!l2jch,°z, „_Zlormom»" . — —
,, Holomna Mafchinen'Fabril. ...— 4tb
„ Geiellichüft d. ü»al,em_>Weck , . . — —
„ GefeUsch, der PuMomschen _F»»_lit . — —

Nuss,°N»,i, _Nllggon._Kiliil ... - —
„ Waggoii'Flldri! „Phoniz" , . . , — _lsll_"
„ «i!°po!>M»iii!_pol ö?> 2_',T>»n_<z_>_Iuiiemta 103'/.,_"

Dn,_ig»»_el 57«,
Iendenz 1 Di»idendenwer!t »ns»ng§ äutzers! fest, zum

Zlilußunter dem l!inf>u>! der »einen _spelulatinen _Reali_»
ationen etmns schwächer. Slaats'Fands und Hypotheken»

Werte steigend, -_^_oje unverändert.
_' _illeine _»Ichlüsse. '» «äufel. '" Qhn« Di»_idende,

_Beilin. 26, _<I3,) Juni, I,z,
l_Schlutzkuis«.) »oi_<:!.

A»«z»h!u_,!_g _Peterilu»
2 2. <m_< Petersburg
81. _„ l»n!»m 2« 4<
3 2«.», 2» 24_!
3 2. „ Pari» «1 3N
_>̂ M. „ _^ _^ _^
»ich. Knd.<»N. INN Ml.'pr ' »_assi _' . 214 30 214 _M
4°/» !>ms °!. _Anleih« 183»
<<^ _zliMche »enl- 0. 1834. . , . . 7« 50 70 4l>
4>/2°/^ ruft. Anleihe ». 1«>z ... . 91 10 SN !!0
_Alnen: Lt. _PeterZb. Intern. »a»k , . 14« 2» 145 5N
. _NislMob«_,!. , . 1«l> »0 1l>» 00
, _«uss. Bank f. au«». Handel, . l2N W 129 M

„ Berlin« Di«!»nt»>G«<«ll!ch!!ft . 1_«8 SO 1«8 10
_^ _Prwatdiilonl. 4«, »/, 4',,»/»
Tc»d«_n>.-M. '

«mste _ldam, 2« (13) Juni. ,»ih«:
London_i vi«t» — — 12 053
_Privaldiskllni 4lö/„_n/a

Tendenz fest.

P»rü, 2«, (!3_, Juni,
_kondon » ^»» 25 I5N 25 iz<1
Auszahlung Peter«°_lllz 2«_3 502«3 _5N
°°/^ _Franzlsilche Rente !>4 00 94 2»
_«_"/, «ulsi!che _»_oldanleih« 133, ... 73 2b 73 _N
_^ „ Anleih« 1891/1894, . . «I «y _«n «z
_Plivatdiilont »V>«°/i 3'/!«'/»

Tendenz !es_>.
London, 2«, licj,_) Juni.>/2°/, »_onso» 84',, 84'/«

«> »nsi. «_onlol, 188» 7,°> ?4>/,
_Lilder in Baue» pr» Unze, , . . 3N«/„ 31
Pliv5lt>!2t«,!t 3"/«'/» 3«/l»_'/»
Tendenz._^ fest,

»ew_.Yort. 2>;, (13) Juni.
Nei_^n_-fest,

„ r°ln, _Wintermeizen Ion, . . 100'/« 98'/,
„ „ Juli. . »9',« 9«'.,

,, ,, . „ 2_lpt, , 101', 101
M°>_3,' _iehauotet,

v!ä _mii«_6 _vro Juli «!>/« «l
2e_°! «!,!'« «l>,.

Wetterprognose für de» 15. Juni.
_^°» Ll ,r,<!!_llI>!_chenh»up!>Ql>_5«i>!»t»nu»_inV!, _Vellizi«!.

Bei Beginn des _Truges noch nicht eingetroffen

Vi»gel«««ene Zchiffe.

1!^' Tcui'ck. T. „_Uicllnns_", _Jansen, von Danziss m_^
_VaUllst an ,_^clmflng u. Grimm.

73« Norm. T. „Urdci', _Oiestlen, von Memel mit Ballast
an E, _H, !_nul!»o.

737 _Rusi, D. „Heinrich u, Robert". Stobbe. von Blyth
mit Hohlen an Gerhard u. Hey. _Helmsmg u. Grimm,

73,_^ _Zchw, T. „2il,ün", _Zcholli,,, »on _Huelo» »<» l_,»«l
mit _Eii _ii, »_ort an P. »_ornholdt u. Äo,

?3l> _«_oriv, _Nark „Uimi_", Pedellen, «on 21, Na« mil
_Ifarbholz _on _Ordre.

740 _Cngl. T. „Penelope", Roß. uan _Leith mit _tzerinffen
und _Nohlen an Ä. Wirclau. Helmsing u. Grimm.

741 Rufs. T. „Conslantin", Pichel. von Arensburg mit
Hütern ü» H. _>.aerum.

742 _Teutsch. T. „Jupiter", littmann, von Bremen _ge<
laden an P. _Vornholdt u. Oo.

743 Tän. 3. ,._3iber'. Äcch. von Antwerpen mit Gütern
an 1'. _Bornboldt n. _Ko.

?<4 >!_or», Bar! „Walle", _Olie», von 2t, Marc «it
_/_lllidholi _»n E, H, Rlis,»d,

745 Tän, T. _Rofenbovss". Tchnltz. von Kopenhagen mit
_Sallan an 'l_'.Bornholdt u. Ko.

74^» _^iiiss. _G Zch". „Stern". _Mischer, von Königsberg
üiil _^lillast an Har'f u. Hcvdemami.

7<7 Nnss, _3M._N,'2chn. „Zalomon", Loli, von _Ztevn«
mit Kreide an _Zelm u. Böhm_,

'ir. 7,!_2. sltnr. Vart „Wanlock" ist an _Karfs u. tzeyde_»

Win« _^ HN,

Ausgegangene Ichiffe.
_>'s<7 ?, ,.'> _Wicander", Vestling, mit Ballast nach

_Achmedeu.
«l>« T. „Mogda", Lhrmo»hu!en, mit holz nachHolland.
»»!> T, „Romeo", Naterhouie, mit _Nuckgul nach H„ll.
700 _r, „Moidarl", Tiilie, mit Zlüclzu_, nach Leith,
701 _?, „<^ ! _"olstoi" , _«_imbe , mit tz«!_', nach

-ch°!t,and.
7l>^ _D, „^nnismorc". _^ssdl'en. niit Stückgut nach Dunoee,
703 T. „Romeo". _Lolbect. mit _2lü«t_^ut nach London.



Runst und Wissenschaft.
— Geheimrat Professor v_>. _Vmanuel

Wendel 1".In die medizinische _Wissenschast reih
jetzt der Tod in auffallend schneller Folge Lücken,
die auszufüllen den Lebenden schwer wirb, Har
lastet noch auf ihr die Trauer um denVerlust de«
großen Chirurgen, da wird sie durch da« Hin-
scheiden ein« ihr« besten Sohne von neuem tief
innerlich erregt. Der hervorragende Psychiater und
Nervenarzt Geheimer _Medizinalrat Professor llr
Ema,nuel Mendel ist Sonntag _voimiltng um
10 Uhr nach kurzem Kranksein den Folgen der
Gefäßverkalkung im Alter von _N7 Jahren erlegen.

Mende! zählle auch unter den baltischen
Aerzten nicht wenige Schüler, daher wir »n_»
zur Wiedergabe de« nachstehenden Nekrologe« der
N°,t.-Ztg. Veranlaßt sehen.

Er ist „in den Sielen" gestorben — wer ihn
kannte, mußte, daß dort zu enden sein Sehnen
war , sein Wunsch, in dem seine Lebensauffassung
zum deutlichen Ausdruck kommt. Denn sein Leben
hieß Arbeit, unaufhörliche, unermüdliche Arbeit, die
zu iiberuehmen und zu leisten nur der Erfolg er-
möglichte_. Und von ihm war seine Tätigkeit in
seltener Weise gekrönt. Als sich Wendel im
Alter von zweiundzwanzig Jahren — er ist 1839
in _Bunzlau geboren — in Pankow als praktischer
Arzt niederließ, da beherrschte in kurzer Zeit sein
Name die weiteste Umgebung, Doch die Aus-
übung des Beruf« war durch Schwierigkeiten ver-
schiedenst« Art unendlich mühselig und außerdem
drang von allen Seiten unaufhörlich die Bitte um
seine Hilfe. Eine stählerne Gesundheit gehörte
dazu, um allen Anstrengungen widerstehen zu
können, Trotzdem die Tagesarbeit seine Kraf!
voll in Anspruch nahm, fand der Verstorbene noch
Muße, sich mit der Irrenheilkunde zu beschäftigen.
Er habilitierte sich 1873 an der Berliner Univer-
sität für Psychiatrie und Neurologie und gründete
außerdem in Pankow eine _Privatirrenanstalt, die
als die erste ihrer Gattung ihren Ruf weit über
Deutschlands Grenzen trug. 1884 wurde er zum
außerordentlichen Professor emllnnl. Seme be-
kannteste Vorlesung, die zugleich auch zu einer
der besuchtesten unserer Hochschule wurde, war
über Zuiechnungsfähigkeit. Die Art, wie er in
seinem Vortrag, der stets klar und einfach war
unmerklich die vorgestellten Kranken zu fragen und
vor den Zuhörern allmählich, scheinbar mühelos,
das _Krantheitsbild aufzubauen verstand, wird un-
vergessen bleiben. Unbegrenztes Vertrauen besaß
Mendel bei seinen Patienten, denen er ohneUnter-
schied mit stets gleicher Milde und Güte und
menschlichem Verstehen gegenübertrat. Seine Privat»
_llientel, in der namentlich das russische Element ver-
treten war, war international und seine Poliklinik
für Nervenkrankheiten wurde von Tausenden und
Abertausenden jährlich _aufgesucht. Auch in lite-
rarischer Beziehung war Mendel in fast allen
Zweigen der medizinischen Wissenschaft hervorge-

treten: er redigierte dm „Jahresbericht über die
Leistungen und Fortschrlte auf dem Gebiet« der
Neurologie und Psychiatrie", in dem Ebstein-
Echwalbsche_, ! „Handbuch der praktischen Medizin"
verfaßte er die _Kapitel über Psychiatrie, schrieb
Beiträge für die Eulenburgsche Encyklopädie und
gab das „Neurologische Zentralblatt" heraus. Als
Outachter in _Unfallssache» und als Sachverständiger
vor Gericht war sein Urteil derart maßgebend
daß wohl kaum ein wichtiger Prozeß ohne sein
Votum gefühlt wurde. Diese umfassende Er-
fahrung stellte er auch bei der Abfassung des
Bürgerlichen Gesetzbuches in den Dienst des
Staates, sodaß fast alle Paragraphen, die sich
auf die Stellung der _Geisteskranken in der
bü, gerlichen Gesellschaft beziehen, auf seine Vor»
schlage zurückzuführen sind. In Pankow, m» er
einen Lantsitz von wunderbarer Ruhe besah, ge-
hörte er seit Jahren zu den angesehensten Gemeinde-
Mitgliedern; diesem Einfluß und seiner tatkräftige»
Unterstützung _verdankt auch die Gemeinde ein
Krankenhaus, das erst im vorigen Jahre eröffnet
wurde, und lci dessen Einweihung dem Gelehrten
der Charakter eines Geheimen Medizinalrats ver-

liehen wurde. Mcndel gehörte zum Vorstand der
medizinisch» Gesellschaft und war Mitglied der
Brandenburgischen _Aerztekammer. Sein Name
wirb in dankbarem Andenken für alle Zeit fort -
leben.

Roman-Feuilleton
«) der „Rigaschen Rundschau".

Der gute Kamerad.*)
Roman von _A, Hartenstein.

lieber dem großen _Marklgcviert ein im silbeinen
Dufthauch einer unendlichen Lichtfülle schimmernder
Himmel. Vor den Häuserfronten das heitere Farben-
spiel wehender Flaggen, Da« Kriegerdenkmal _—
eine Germania in dem landläufigen Tnvus, zu
ihren Füßen ein sterbender Krieger, dem sie den
Lorbeer reicht, — geschmückt mit _Eichengirlanben
nus denen die bunten Astern leuchten, und umgeben
von riesigen _Pyramidenlorbeeren.

Im Halbkrei_« um das Denkmal standen die Mit-
glieder der Kriegervereine: Männer mit grauen
Bällen, die Brust voll Orden und Denkmünzen
und ein wenig gebückt schon vom Leben die einen
die andern mit junglräfügen Gliedern _imd der
frischen _Strammheit der kaum zurückgelegten Dienst-
zeit. Die kostbaren Fahnen bauschten sich schwer
in der leichten Bewegung, die durch die klare Sep-
temberluft ging. Und in das bald leise, bald mäch-
tige Aufrauschen und in die unbewußte, fast elcme»>
tare Unruhe der _Zuschauermenge, die um die äußerste
Reihe der Kriegervereine drängte, tönte eine volle
starke Stimme, jetzt tief, förmlich nufgrollend n„«
oen Tiefen der Brust, jetzt hell alarmierend wie
Trompetengeschmettcr.

Die Stimme gehörte dem Manne, der auf de_^
«bersten Stufe zum Denkmal slcmd, dem ziommissionü-
rat Rau. Während er sprach, strich die link«
Hand, fchlank und _wohlgepflegt, den mächtigen
grauen Vollbart, während die richte in lebhafter
und großer Geste die Ncdc begleitete_.

Oben vom Rnthausfenster aus sahen etliche
Damen dem patriotischen Schauspiel zu. Ganz
vorn Frau Rau mit ihrem müde» , gelaugweilten
Lächeln. Weit vorgebeugt ihre Tochter, Die junge
Brust rasch atmend, die Auge» voll von einem
starken, freudigen Glänzen.

Lieber Gott, wie schön er ist, dachte Trude iu
töchtcrlichem Stolz, Wie die Orden auf seiner
breiten Brust blitzten! Wie stolz die stattliche ra_>
gende Gestalt in der kleidsame» Uniform des Mili-
tärvereinler_« mit der breiten Schärpe um die Hüften
da stand über der _Menge! Und feine Rede. , . .
Schon als Kind halte sie sich unbewußt nm Spiel
s einer Stimme entzückt, die jetzt aufbrauste wie die
brandende Woge, jeßt knapp, scharf in die Luft
stieß wie cm Pistolenschuß und dcmn wieder sanft
und weich dahinfloß wie Frühlingöwind durch junges
Laub. Jetzt aber staunte ihre verstehende Seele
über den Reichtum und die Schönheit seiner _NilLcr,
über die hinreißende flammende Begeisterung, Sie

sah all die Augen der Männer hingenommen in
Andacht an seinen Lippen hangen.

„Da« Blut unserer Edelsten, Besten hat unser
großes herrliche« deutsches Vaterland zusammenge-
schweißt. Was wären wir mit all unserer Arbeit
unserm Vorwärtsbringe» ohne jene, die mit glühen-
der Begeisterung und _todesfreudigem Mute dem
Feinde cntgegcnstürmten, ihr Alles, ihr Leben Hin-
gaben für ihr Vaterland, das in glorreicher Macht
und Schönheit wie eine strahlende Vision mitten
im Pulverdamvf vor ihrer Seele stand I Kameraden.
Wir stehen in einer lauen, grämlichen Zeit, die
nur vorwärts späht i» der milden Jagd nach neuen
Talmiidealen. Un« will man den Stolz auf das
Heldentum unserer Kämpfer rauben, Einschlafen
soll die Begeisterung, man braucht unser Heldentum
nicht mehr. Die Toren! Nur au« dem Rückwärts-
sch_auen saugen wir unsere beste Kraft, nur in der
unauslöschlichen Rückennnerung stählt sich uns der
Mut. Und wenn das Vaterland von un3 den
letzten Blutstropfen fordert, im Kampfe gegen den
Erbfeind, der nur auf unsere schwache Stunde
lauert, dann gebe» wir es in der Erinnerung an
die Helden von 70 und 71 freudig hin, ein Hurra
für Kaiser und Reich auf de» erbleichenden Lippen,"

Wie da« zuckte iu allen Gesichtern, wie die
Auge» glühten, wie ein Ruck durch die stramm-
stehenden Gestalten ging, als müßten sie hinstürzen
mit gefälltem Bajonett dem Feind entgegen. Worte,
mächtig tönende Worte, hundertmal gehört und doch
immer wieder voll lebendigen Zaubers, aus dem
nüchternen Gleichmaß des Alltags cnipurreißend, die
Seele gleichsam hypnotisierend_.

Hoch unser König und Kaiser! Hoch unser
deutsches Vaterland! Hurra, Hurra H»_rra!

Hurra! Es brandete gegen das weite Häuser-
gcuiert, warf sich im Echo anschwellend zurück und
füllte die Luft mit einem Rausch »on _Patriotismus.

_Trude _atmele tief, Ihre Wangen glühten. Und
ein Schauer uon Größe und Opfersreudigkeit ging
durch ihr junges Herz.

_Kommandoworte, Militärisch stramm _fchwentlcn
die Kolonneu der Kricgervcreine um das Denkmal.
Dann marschierlc der Zug unter Trommelwirbel
ab nach dem Friedhofe, wu Kranze an, Denkstein
für die 1870 und 7l gefallenen Söhne der Stadt
niedergelegt werden sollte».

Sehnsüchtig sah ihnen Trude »ach. Als Kinder
waren sie immer auf flinken Füßen _vorausgelaufen.
Drauf;e» warteten nm Fricdhofütor _fchon Fackel-
träger, Gar märchenhaft _dmlcr mischte sich die
schwere rote Glut mit dem erbleichende» Tageslicht,
Und die Trommeln wirbelten dumpf, „Vergiß,
mein Volk, die treuen Toten nicht," Eine heilige
Mahnung, Da war sie auch zuletzt hingeschlichen
mit klopfendem Herze» und hatte ein paar Rosen
nm Denkstein hingelegt,

Ta unten auf den, Markt lief das Publikum
»ach dem patriotischen Schauspiel auseinander wie
im _ansMMer _Umusenschwim«,

Frau Kommission«»'«! Rn» stand _uo» ihrem

Stuhle am Fenster des Expeditianszimmers auf
gähnte «in wenig hinter der vorgehaltenen Hand
uud schob das von dm Schultern gleitende Spitzen
cape zurecht.

Gott! wie hinreißend _Nau wieder gesprochen
wie prachtvoll er ausgesehen!

Mit ihrem toten Lächeln quittierte Frau _Rau
über die Komplimente ihrer Kränzchenschwestern
E« waren ja immer dieselben Phrasen. Und <n>'
die Frage, ob sie mitkomme, gab sie so zögern!
Bescheid, daß die Damen einen verstehenden Blicl
austauschten. Aha, die schöne Frau wünschte allem
zu gehen.

Erst als die Stimmen unten verhallten, sagte
Frau Ran zu Trude, die noch in Gedanken ver-
loren am Fenster stand: „Komm." Dann stiegen
sie langsam die breite _Holztreppe des Rathauses
hinab,

Trude hängte sich bei ihr ein und drückte ihre
jugendlich schmiegsame Gestalt ganz dicht an die
Seite der Mutter, „Ach, Mutting. wie groß und
prächtig ist doch unser Vater!"

Frau Raus Arm zuckte in der Umklammerung.
„Schwärmerin," sagte sie. Ihre Stimme hatte so
etwas Scharfes, Wegstoßendes, daß Trude erschreckt
seitwärts in das Gesicht der Mutter sah. Aber
das hatte wie immer sei» liebenswürdige« Lächeln
und seine merkwürdig abwesenden Augen.

Sie traten aus dem Dunkel des Rathauses in
das Licht hinaus und blinzelten beide in die plötzliche
silberne Helle. Da löste Frau _Rau heftig ihren
_Arni aus dem _Trudes. Ihre Auge» schaute» weit,
und eine helle Freude breitete sich über da« schöne
kühle _Frauengcsicht,

Ueber de» Marktplatz kam schnell ein Herr und
grüßte und winkte ihnen zu. „Da« nenn' ich Glück
haben _^ 'n Abend, verehrte Freundin Trndchen."
Den Arm im rechte» Winkel gehoben, gab er den
Damen die Hand,

Trude legte kaum d« Fingerspitzen in den roten
Handschuh, Uud das junge Gesicht bekam plötzlich
etwas Steifes, Gefrorenes. Sie mochte nun mal
Mar H_ardtecke nicht leiben. Instinktiv schloß sich
ihr ganzes Wesen vor ihm zusammen wie vor einer
Gefahr, Nur gut. daß er sich herzlich wenig um
ie kümmerte, so oft er auch kam. Denn er nannte

sich einen Freund ihres Vaters, und war Alltag_«-
gast im Hause, Eine _elegnnle Erscheinung, immer
chick, wie nus einem ersten Londoner Schneider«
»teuer, mit einem kalten nervösen Gesicht, in dem
die schmale» bartlosen Lippen wie ein scharf ge-
zeichneter Strich standen, und stahlharten Augen,
In diese» Augen stand jetzt ei» spöttische« Lächeln,
als Frau _Rau fragte, ob er wohl der Feier wegen
gekommen, die fei leider schon vorüber.

„Um Gottes willen, Frau Fanny, Sie wissen,
ch bin _hurralaub. Meinem Patriotismus habe ich

heute Mit einem Scheck für die _Hilfskasse des
NW««_n«in_«, G«rwge getan, Aufs Rebe» und
Feier» hat Freund Rau da« Patent, Aber auf

wieviel Grad Celsius ist bei Ihnen die Glut der
Begeisterung gestiegen, Trude? Siedepunkt na-
türlich."

Das klare Gesicht mit dem feinen bräunlichen
Ton von Luft und Sonne rötete sich. Sie _fah den
Mann .trotzig au. „So hoch, wie sich's für die
Tochter des Mannes versteht, der sich ganz _a»
eine Zraße Sache hingibt, " sagte sie mit spröder
Summe, denn das Herz schlug ihr, wie immer
wenn sie mit Hardtecke sprach, bis zum Halse.

H_ardtecke riß die Augen auf. „Donnerwetter
das war schneidig abgeführt. Sie haben was vom
kriegerischen Geiste Ihres Vaters geerbt und von
seinem Pathos gelernt, Trude."

Sein Blick umfaßte die Gestalt, al« habe er das
junge Mädchen, da« da feit ein paar Monaten
wieder neben der fchönen, eleganten Frau hinging,
noch gar nicht recht gesehen. Höchstens hatte er
sich wohl mal gewundert, d,_ah Trude so wenig
Schönheit und Geist von ihren Eltern geerbt zu
haben schien, und dnß Raus überhaupt die einzige
Tochter so jahrelang hatten auf einer _Darfpfurre
verbauern lassen, anstatt ihr den feinen Schliff in
der Schweiz «der in England zu geben. Oder war
ihm neben der reifen, anspruchsvollen Schönheit
Frau Fanny« der _Iugendzauber, der daneben in
heimlichem, keuschen Reize blühte, entgangen? Wie
sich «om dunlein Hintergründe de» tiefgähnenden
Rathllussturs die weihe Mädchengestalt in anmutiger
Schlankheit und Reinheit wirkungsvoll abhob! Wie
prächtig die ein wenig zu kurze Oberlippe sich jeßt
herabzog, daß in trotziger Abwehr der kleine Mund
sich fest schloß, und wie die grauen, sternklare»
Äugen, au« denen ihn plötzlich ein Menschenkind
ansah mit entschiedenem Selbstbewußtsein, sich ver-
dunkelten!

Auch in seinen Augen begann es gefährlich zu
glimmen. Der schmale Mund raffte sich fester zu-
sammen. Jeder starke Reiz weckte seinen noch
stärkeren Willen auf. Dann schlössen sich seine
schlanken nervigen Hände, al« hielten sie schon fest
zwischen den Fingern, wonach sein Wille verlangte,

„Mir fällt eben ein, daß ich noch eine Beforgung
habe, Kind," sagte Frau Rau in plötzlicher Hast,

„Darf ich dich nicht begleiten, Mutting?"
„Nein, geh' nur immer nach Hause, Fräulein

'oll bald anrichten. Auf Vater brauchen wir ja
>«ch nicht zu warten — Kommen Sie mit _Hardtecke?"

Die Frage klang wie ein Befehl.I_,i den Auge»
winkeln Hardtecke» erschiene» ein paar Spotifällchcn-
Gehorsam folgte er der schönen Frau.

(Fortsetzung folgt,)

Vernnsckte_^.
— Sehtraft und Alter. Die Mängel des

menschlichen Auges sind schon mehrfach betont
worden. Bekannt ist der Ausspruch eines Natur-
forschers, daß jeder Optiker die Herstellung eine»
Apparates ablehnen würde, der seinen Aufgaben
so schlecht gerecht würde wie da« Auge. Die Seh-
kraft gilt allgemein als die Kraft, in deren Ab-
nahme sich zu allererst das nahende Alter anzu-
kündigen pflegt. Die Biographen haben eine Reihe
von Fällen zu verzeichnen, in denen im Altertum
wie auch in neueren Zeiten hervorragende Männer
ein hohes Alter erreicht habe», ohne daß, außer
dem Auge, irgend eine ihrer Fähigkeiten eine be-
deutend« Abnahme gezeigt hätte. Aber auch abge-
sehen von dem letzten Buch Mosis, da es heißt
„Und Mose mar hundert und zwanzig Jahre alt,
da er starb, seine Augen waren nicht dunkel ge-
worden und seine Kraft ungebrochen", Hut die
Forschung auch Beispiele gefunden, in denen
Menschen selbst im höchsten Alter noch ihre volle
Sehkraft bewahrt hatten. Merkwürdigerweise
sind diese Fälle vornehmlich bei primitiven
Menschenrassen zu verzeichnen, wie überhaupt
ein außerordentlich hohe« Alter bei manchen
Naturvölkern ungleich häufiger vorkommt, a!» bei
den Kulturmenschen. Die Populär Science _Monthly
um Beispiel berichtet den Fall von einer Negerin,
>ie im Januar 1908 in Philadelphia _staib und
>ie sich noch genau erinnerte, in Valley Forae

Washington gesehen zu haben. Ihre Verwandten

lnanhruchteu ftl sie da« Alt« von 135 Ichren.
So sollten auch im I_.chr« 1885 noch eine _Anzahl
Kaffcrn am Leben sein, die als Krieger an einer

Schlacht von 1718 teilgenommen hatten. _Nurlon
machte die Bekanntschaft eine« Häuptling« , den er
1857 als einen außerordentlich alten Greis be-
fchrieb. Achtzehn Jahre später traf _Cameron den«

selben Alten »och an; nach wie vor führte cr die

Herrschaft seines Stamme» und hatte sich äußerlich
kaum verändert. Humboldt berichtet au» Südame-
rika Aehnliche». Während seine» Aufenthalt« in
Lim» war er Zeuge von dem Tode eine» Indianer»
der 143 Jahre zählte. Im Alter von 130 Jahren
war er erblindet, „bis zu diesem Unglück pflegte
er täglich drei oder vier Meilen zu gehen". Hum-
boldt erzählt auch, daß er während seine» fünfjäh-
rigen _Allsemhalts in Mexiko und Südamerika nie-
mal» jemand _aesehen habe, der mit körperlichen
Gebrechen behaftet gewesen wäre, ja nicht einmal
einen Schieläugigen. Tschubi berichtet, daß ein
Alter von 130 Jahren bei unverminderter Rüstigkeit
durchaus nicht« Ungewöhnliches bedeute. Diese Be-
obachtungen beziehen sich natürlich auf die ein-
heimischen Rassen; bei den Mischvölkern liegen die
Verhältnisse ungleich ungünstiger, ron den in den
Tropen sich ansiedelnden Europäern gar nicht zu
reden. Ein beglaubigter Fall »on Greisenrüstigkeit
betrifft den Amerikaner David Work, der 1905
im Alter »on 102 Jahren in Fredericton, starb.
Er spielte in seiner Gemeinde eme hervorragende
Rolle und war bis zu den letzten Tagen rüstig und
lag im Vollbesitz seiner Sehtraft seiner Tätigkeit
ob. Aber die Fälle, wo ein hohes Alter mit un-
verminderter Sehkraft Hand in Hand geht, sind
fehr selten bei den Kulturvölkern; bei ihnen scheint
die Widerstandskraft des Auge» gegen die Macht
der Zeit von der aller anderenSinnesorgane über-
troffen zu weiden.

— Das Schicksal des größte« Diamanten.
Fast mochte man e_» alü einen _Vandalismus an
einem ungewöhnlichen Werke der Natur bezeichnen
wenn nicht der gesunde Menschenverstand die Tat
die sich dieser Tage in Londoner Fachkreisen voll-
ziehen wirb, al« geboten bezeichnen würde. E_» soll
nämlich der größte allerDiamanten, der „Premier"
da« gleiche Schicksal teilen, da» «_or wenigen Jahren
seinem durch Große und Schönheit berühmten Vor-
gänger, dem „El,celsior"-DillN!llnten, zuteil wurde_.
Der „Premier" soll, ebenso wie der „Excelsior"
zertrümmert werden. In seiner gegenmärligen
Größe repräsentiert er allerdings, laut Tavernier»
Regel — sie hat freilich lei su _grohen Steinen
keinerlei praktische Bedeutung —, den kolossalen
Wert von 9 Millionen Pfund Sterling —, muß
aber gleichzeitig als tote« Kapital bezeichnet wer«
i>en, oa heutzutage gewiß niemand, weder Privat-
eute noch Regierungen, so unvernünftig mären

einen solchen _Kaufschilling für einen einzigen Edel-
'tein zu bezahlen. Der „Premier" wurde vor
mehreren Jahren in der „Premier-Mine in

Transvaal gefunden und wiegt etwas über 1Pfd,
3 Unzen — «t«»K über ein halbe» Kilo,
gramm —, hat eine Länge »on 4'/
Zoll, einen Durchmesser von _^_V_» Zoll und
eine Breite voni_'/_s Zoll- Die Reise von Süd-
afrika nach England legte er als einfache, mit
250,000 Pfund Sterling versicherte Wertsendung
per Post zurück. Vorläufig ist der „Premier"
»och im Besitze seiner ursprünglichen Eigentümer
die lange Zeit hindurch un schlüssig waren, ma_« sie
mit diesem größten aller Diamanten beginnen
sollten. Der jetzt von ihnen gefaßte Entschluß
aber steht fest und da« mmeralogi'che _Kuriosum
wird demnächst zertrümmert werden. Der
„Ercelsior" ergab seinerzeit zehn geschliffen« Steine
von 14 bi» zu «8 Karat_; vom „Premier" er-
wartet man mehr, und e_» heißt, daß einzelne
seiner Bruchteile als die größten im Handel
stehenden Brillanten im Gesamtwerte von 500,noa
Pfund Sterling — zwölf Millionen Kronen —
auf den Mark! kommen werden. Man sieht
durch die „Parzellierung" verliert der „Premier"
eine ungeheure Summe «on seinem theoretischen
Werte, um einen sehr beträchtlichen praktischen
Wert zu erlangen, Diamanten »on 68 Karat
gehören ohnehin schon zu den _allergrißlen, die
im normalen Handel nur Millionäre sich „_beibiegen"
können.

— New_»N«rl. Der _Nachtgerichtzhof
Hin _nnid sut dnn v«NfM Ich« «ine Ncmt die
ganze Nacht hindurch aufgehalten. Da« fand so
starken Beifall, baß man ähnliche Versuch« jetzt
auch noch in anderer Richtung unternommen. Zu»
nächst ist beschlossen worden, Polizeigerichte einzu-
führen, die ebenfalls die ganze Nacht hindurch
sitzen. E» ist verschiedentlich vorgekommen, daß un-
schuldige Leute, die am Abend von der Polizei aus
Versehen verhaftet wurden, die ganze Nacht hin-
durch in den Zellen sitzen mußten, gewöhnlich mit
wenig angenehmer _Gesellschaft zusammen. Darüber
entrüsteten sich die freiheitsliebenden Amerikaner
so sehr, daß immer wieder auf die Notwendigkeit
hingewiesen wird, die ganze Nacht hindurch Polizei-
lichter an Ort und Stelle zu haben, damit solche
Fälle sofort abgeurteilt werden können. In manchen
Fällen ließ die Polizei solche Verhaftete gegen
Güigfchaft lo_», die während der Nacht ron berufs-
mäßigen Bürgen gezahlt wird, _tie aber Zinsen
nehmen und ein geradezu unglaublich freches
Wuchergeschäft unter den Augen der Polizei treibe».
Die Polizei _i»_ird die NachtgerichtLhöfe vielleicht
nicht freudig begrühen, denn den Beamten _zehi
dadurch eine anfehnliche geheime Nebeneinnahme
verloren. Fortan aber werden die Abend« ver-
hafteten Nem-Iorler noch in derselben Nacht dem
Gericht vorgeführt werden.

Für die Redaktion verantwottlich-
Di« H«au«g«b«

<.ÄU<I. _^
Ul. n. «u«tz. vr. «llft«l_> »ue».
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